73. Jahrgang 


Die groie Stunde. 
geblich geſchehen. 


ſer Zuſage: 


lebt: 
denn da hat Gott gejprodhen: 


Zukunft? Über der Zukunft des Volkes, 
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Dergebende Gnade. 


Schöpfer aller Menjchenkinder, großer Richter aller Welt, 
fieh hier einen armen Sünder vor dein jtreng Gericht geitellt, 
der in Sünden ift geboren, der dein Ebenbild verloren, 

der mit Sünden ſich befledt, der in tiefen Schulden jtedt. 


Wehe mir, id) muß verderben, jehe nichts als Höl und Pein! 
Frecher Sünder, du mußt jterben, wird mein ſtrenges Urteil fein. 
Es erzittert meine Seele vor des Abgrunds offner Hölle; 

wer hilft mir in diefer Nöt, wer errettet mid) vom Tod? 


Ad, was hör’ ich! Gnade, Gnade, Gnade ſchallet in mein Ohr; 
ad), e8 hebt vom Sündenpfade mid; ein janfter Zug empor. 
Gott ſpricht: Sünder, du follit leben, deine Schuld iſt dir vergeben! 
Sei getrojt, mein lieber Sohn, komm zu meinem Gnadenthron! 

% 


Richter, der mid losgeſprochen Vater, der mich zärtlich liebt, 
Miitler, der, was ich verbrochen und geraubt, Gott wiedergibt, 
Geiſt, der mir den Glauben ſchenkt, mid) in Jeſu Wunden ſenkt, 
Gott der Gnade, dir fei Ruhm und mein Herz dein Eigenturt! 


(3 83. Rambach) 
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Der Herr ſprach: Ich Habe es vergeben. Aber jo wahr als id) lebe, jo 
Toll ale Welt der Herrlidjkeit des Herrn voll werden. 4. Moſe 14, 21. 


Moſe Hat für dag murrende Volk Fürbitte getan. 


Das iſt nicht der- 


Denn der Herr antwortet: „Ich habe es vergeben“. Das 
ift eine der größten Stunden im Leben eines Menſchen, wenn der Herr 
allen Frevel, alle Empörung gegen ihn, alle Sünden durchſtreicht mit die- 
„Sa habe(e3 vergeben”. 
und als die Entjühnten imd Entlafteten hinausſchreiten fönnen in eine neue 
„das die Vergebung erlangt hatte, leuch · 
tet die Verheißung auf: Die Welt joll voll werden der Herrlichkeit des Herrn. 
®s_dn8, alte Einjt untergegangen iſt in der Kraft der vergebenden Gnade, 
da bricht eine Zutunft herein; die voll iſt der. Serrlichfeit des Herrn. 
läßt er aufitrahlen über allen Zufunftswegen, jo daß Yan es täglich er · 
„Er wird ſich jo verhalten, daß du did wundern wirſt“. 
lichkeitswege der Kinder Gottes fangen unter dem Kreuz auf Golgatha an, 
„Ich habe es vergeben“. 


Ob wir jold ein Erlebnis kennen 


Die, 


Die Herr- 





Wahl der Konferenzleitung. 


Vortrag: 


Einleitung zur Abendjigung. 


Beiprehung derüber unter 
Sonntag, — Beſuch in den 


Haupthema für den Tag: 
aunferer Jugend?” 





Töws. 


H. Redekop. 


ſpeziellen Lieder-Darbietungen. 


Begrüßung und Einleitung von Pr. D 


Kurze Berichte von Vertretern jedes Dijtri 
Vortrag d. Lehrer Corn. Wall: „Die Bedürfniffe der J 
Reitung von Pr. A. 3. Fröſe. 
Sonntagsſchulklaſſen. 

„Was verlangt die gegenwärtige Zeit von 


1. „Eine entſchiedene Stellungnahme für den Herrn“ 


2. „Einen Bli für die Kriſis unjerer Zeit” 
3. „Eine Vorbereitung für den nädjitliegenden Die 


Im vollen Vertrauen, daß unjere Gemeinden ihre 
ichiden werden und auch die Predigerbrüder, 
alle Freunde der Sugendarbeit fommen werden, empfehlen wir dieje Kon- 
ferenz dem Wohlwollen der Geſchwiſter und der Fürbitte. 

Im Namen de3 Prov. Komitee's für Jugendarbeit, 


Am Sonntag find ale Jugendlichen herzlichſt eingeladen. 
alle Gemeindeleiter, diefe Einladung daheim befanntzumadjen. 


Programm der jährlichen Jugendarbeiterkonferenz 


der M. Br. Gemeinden von Manitoba am 25. und 26. November 1950 
im Bethanfe der Gemeinde zu Newton Siding, Man. 


Sonnabend, 2 Uhr nahmittage, — Negiftration der Teilnehmer. 


A. De, 





„Srundlinien der Sugendarbeit” (Heilserfahrung, Erziehung, 
Hriftliche Betätigung) von Lehrer Corn. Wall. 

Beiprehung darüber unter Leitung von Br. John Voldt. 

Gejang von Geſchwiſtern am Orte. 


— Pauſe bis 7 Uhr und Abendeſſen, gemeinjam — 





3 (5—7 Min.) 
1d von heute”. 














von Lehrer 3 





von Lehrer N. Seibel. 
von Lehrer 9. 





Während des Programmes dient die Konf.-Bibelihule von Winkler mır 


Sugendarbeiter alle 
hularbeiter und 





Sonnta: 


D. 3. Reimer. 


Wir Bitten 








An die mennon. Gemein- 
den in Südamerika. 


Afuncion, 27, Okt. 1950. 
Liebe Geſchwiſter im Herrn! Den 
Gruß der Liebe und des Friedens 
zuvorl — 
Am 23, Juli d. J. verließen wir 
im Auftrage der Konferenz der Men- 
nonitengemeinden in Kanada und der 
Inneren Miffionsbehörde der Allge- 
meinen Stonferenz der Mennoniten» 
gemeinden don Nordamerika, Sasfa- 
toon, um unjere Reife nad) dem Sit- 
den anzutreten. In den berichiede- 
nen Ländern jollten wir unjer Volt, 
unfere Brüder, befuhen, und jehen 
wie e8 um fie jtehe. Joſeph fand fei- 
nerzeit feine 11 Brüder. Diefe em- 
pfingen ihn durchaus unbrüderlich. 
Beim Rüdblid auf das Ziel unfe- 
rer Reife und das Refultat derjelben, 
befennen wir, daß der Herr Gnade 
gegeben hat zum Wollen und zum 
Lollbringen. Ueberall ftanden ung 
die Türen zur Wortverfiindigung 
offen. Unter allen Umftänden famen 
die Leute ohne Rüdfichtsnahme auf 
Gemeindezugehörigfeit zu den Ber- 





jammlungen und mand) ein warmer 
Händedrud verjicherte uns ihre Zur 
neigung und Liebe. Taujende Brüder 
und Schweftern jamt Hunderten Ju- 
gendliher konnten erreicht werden. 
An diejer Stelle möchten wir allen 
Gemeinden und Freunden für erivie- 
jene Liebe und Hilfsbereitihaft herz- 
lich danfen. Wolle Gott es gelingen, 
uns alle enger und feiter zu berbin- 
den unter dem Kreuz auf Golgatha 
in der Liebe, mit der er uns jo un- 
sſſprechlich geliebt hat. 

Wir danken Gott fir den wirt- 
ſchaftlichen Fortſchritt, den die ber- 
ſchiedenen Anjiedlungen erleben durf- 
ten. Wolle Gott aud) in diefem Jahr 
allen eine gute Ernte fihern. Un- 
jern Gemeinden und Hilfsorganija- 
tionen mit dem MEE, wollen wir 
wahrheitsgetreu berichten und jie er- 
mutigen, aud weiter der Notdurft 
zu jteuern. 

Auf dem Gebiet der Schule habt 
Ihr diel erreicht. An diejer Stelle 
möchten wir den Lehrern und Leh- 
rerinnen unjere Anerfennung zum 
Ausdruck bringen für den Opfermut 
und die freue Arbeit unter den ob- 





Don der Jugendfonferenz in Beamsville, Ont. 





Bon I.n.r. die Brüder: F. F Kröfer, Birgil; I 


J. Zows, Buhler, 


Ranf., der Feſtredner; John Wall, Bineland, und Heinr. Ben- 





Konferenzteilncehmer während 


Dieje provinziale Jugendkonferenz 
der M. Br. Gemeinden von Ontario 
wurde im großen Auditorium der 
Hochſchule zu DBeams ville am 8 ott. 
„abgehalten. Als 

el © Stand dei 
in unferer unſicheren Seite, 
Gaſtredner diente Nev. 3. 3. Töw 
von Buhler, Kanjas, und Br. C. 7 











ner, Leiter der Jugendarbeit in Ontario. 






einer Paufe auf dem Hofe. 


Klaſſen, der auf der Neiie nad) Euro» 
pa in Ontario weilte. 


Die Bilder‘ verdanken wir Br. 
Siegfried sangen, Geſchw. Janzen 


Hlaitten,” dieſen Winter air Labor 
College zu ftudieren und dann gehen 
fie vorausfichtlichh im Auftrage des 
MEE. nad) Paragıray. 








Einladung. 


Die Winkler Vibelichule ladet herz- 
lid ein zu einem Sonntagsihulleh- 
rerfurfus, der, jo Gott will, 1.30 Uhr 
,‚ anı 28. November be- 
ginnen joll und 10 Uhr morgens 
am 1. Dezember d. 3. ſchließen joll. 

Im Namen der Bibeljchule 

9. 9. Nedefon. 





Ein Wiederfehen. 





Am 2. 


Juli 1950 kam Heinric) 
Hildebrand als ein jogenannter „Fa— 
milienjplitter“ durch das MCC. nad) 


Paraguay. Vor 6 Monaten war -er 
nody in Rußland gefangen und er 
dankt num Gott für das Wunder jei- 
ner Errettung. 


In 1897 erblidte er in Chortiga, 
Rußland, das Licht der Welt. Sein 
Vater war ein Fabrikant landiwirt- 
ihaftliher Majchinen. Yon 1925 bis 
1930 war er in England. Zweimal 
war er als Immigrant in Stanadd, 
mußte aber alter Trahomanarben 
wegen immer wieder zurüdfahren. 
on 1930 bis 1939 vermittelte er 
von Berlin aus den Verjand von Pa- 
feten an Mennoniten in Rußland. 
In 1941 wurde er von der deutichen 
Wehrmacht als Dolmetiher mobili- 
jiert. Im Januar 1943 geriet er bei 
lingrad in ruffiihe Gefangen- 
ihaft und wurde nad; Mosfau, dann 
in den Ural u. w. verichidt. 

Im April 1950 jollte er freifom- 
men, wurde jtatt deſſen aber zum 
Zode verurteilt, kam jedod dank ei- 
ner Öejegesmilderung weg mit einem 
Urteil zu 25 Jahren Strafarbeit. 
Auf wunderbare Weije wurde er aber 
am 8. April 1950 wirklich entlajien 
und erreihte am 20. April 1950 
Ulm in_der amerif. Zone Deutich- 
lands. fort nahm das MEE. ſich 
jeiner Sache an und ſchon im Juli 
1950 jah er Frau und Sohn in Au 
cion, Paraguay, nad) 9 Jahren 
der. Bon 1943 bis 46 wußte ſeine 
Familie nichts von ihm. Dann wie 

(Sortjegung auf Seite 4—1) 




































waltenden Umfjtänden und Verhält- 
niffen. 

Die Prediger und Diafonenfonfe- 
renzen jamt den Gemeindejtunden 
haben uns einen Einblid in die Ge 
meindearbeit und das geiltlihe Le- 
ben in den Gemeinden gegeben. Der 
Dienjt der Diener am Wort ift ſchwer, 
aber nicht erfolglos. Immer wieder 
fanden ji) nad) den Verfammlungen 
Perſonen, die an die Seeljorge ber- 
antraten, um von ihnen beraten zu- 
werden. Man gibt ji viel Mühe, 
die zu erreichen und fiir den Seren 
zu werben, die noch draußen jind 
oder abſeits jtehen. 

Die Hofpitäler mit ihren primiti- 
ben Einrichtungen verlangen weite · 
rer Opfer und Anſtrengungen. Gott 
ſei Dank für die treuen Aerzte, die 
Schweſtern und ſonſtiges Perjonal. 
Sicherlich werden die Siedlungen ſich 
Mühe geben, auf die Wünſche der 
Hoſpitalleitung einzugehen und alles 
tun, um der Opfer des mediziniſchen 
Perſonals wert zu ſein. 

Die Siedlungsleitung und Ober- 
ichulzen tragen eine große Berant- 
wortung vor Gott und den Men- 
ſchen. Sie fonnten mit Gottes Hilfe 
die Vedürfniffe der Kolonien im rech - 
ten Lichte ſehen und auf weite erst 
ihre Pläne machen. 


Geſchwiſter, wir verlaifen heute 
Paraguay, um über Colombia, Pa— 
nama und Californien unſere Heim 
reife anzutreten. In Meriko dürfen 
wir unſere Aufgabe nicht erfüllen, 
da niemand, in Rußland geboren 
wurde, das Viſum erhält. Wir und 
der Direktor €. 3. Dyck haben ernit- 
lich verjucht, die Einreifeerlaubis zu 
erhalten. Darf es nicht jein, dann 
tollen wir es dabei bewenden lajien. 

Mit Erlaubnis zitiere ich aus Phi— 
lipper Kap. 1, 27—29: „Wandelt 
nur würdiglich dem Evangelium 
Chriſti, auf dad, od ich fomme und 
ſehe euch, oder abweſend don euch 
böre, ihr jtchet in feinem Geijte und 
einer Seele, und famt uns kämpfet 
für den Glauben des Evangeliums, 
und euch in feinem Meg erichreden 
lajiet, von den Widerfachern, welches 
i nzeichen ihnen der Ber- 
euch aber der Seligfeit, und 
dasjelbige don Gott, denn euch ift 
gegeben um Chriſti willen zu tun, 
daf ihr nicht allein an ihn alanbet, 
fondern aud) um feinetwillen Teidet.” 

Und nun noch einmal: Habt Dank 
für Eure Liebe und Treue, jeid alle 
Gott befohlen und denkt in jtiller 
Stunde auch einmal an uns zurück. 

Eure im Herrn verbundenen, 

J. J. u. Katharine Thießen. 
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— Dei zunehmender Kälte erjtarrt 
die liebe Erde langjam und richtet 
jih zum langen Winterſchlaf (me- 
nigitens in den Präriepropinzen ift 
er lang). Auch jagt uns der Kalen · 
der, daß nur nod) 38 Tage big zum 
Weihnachtsfeſt geblieben find. Für 
den Weihnadhtstiid haben wir den 
alten Freund, den Neukirchener Ab- 
teißfalender wieder erhalten. Zudem 
eine große Auswahl deutiher Bi- 
bein und Teſtamente und viele ſchöne 
Kriftlihe Bücher. „Mennonitijche 
Märtyrer“ hat viele Abnehmer und 
man jollte mit dem Bejtellen nicht 
lange warten. Auch iſt ein neues 
Buch erſchienen „Die Geſchichte der 
Mennoniten Brüdergemeinde“ von 
J. H. Lorenz. Es iſt für 82.50 zu 
haben in engliſcher Sprache in ſchö · 
nem Einband. 
— Troß dem jehr ungünftigen Dreih- 
wetter, infolgedeffen manderort3 die 
Ernte nicht fonnte beendigt werden, 
it Kanadas Weizenernte in dieſem 
Jahr mit zirfa 430 Mill. Bufhel 
doch um fait 100 Mil. Buſhel grö- 
Ber, als die des vorigen Jahres. 
Somit hat unjer Land mit dem al- 
ten Weizen auf Lager zujammen 
etwa 560 Mill. Bushel zu Verkauf. 
Froſt und Näſſe haben leider einen 

Teil andan für den Erport untauglich 








— Ser Neubau der hriftian Preß 
Ltd. befindet ſich an Kelvin u. Gor- 
don in Elmmwood. Er macht gute 
Sortjchritte, it bereits unter Dad) 
und joll bald jein Seid befommen. 

— In Corn, Dfla., ‚wurde 
am Nov. das große neue Bethaus 
der M. B. Gent. eingeweiht. Troß- 
dem das Haus zirka 1000 Sitzplätze 
bat, wurde nod) ein großes Zelt auf- 


aeiteltt 
sgeihwilter Jak. 
chtlich in Kürze 

















— Te M ſſi 
Dyck ziehen voraus; 
von Winnipeg nad) $ boro, Kanſ. 
Aus den M.E.E. Nachrichten 
erfahren wir: Dal; 2671 Weihnadts. 
vafete im Tftober von Kanada nad) 
Südamerika abgeichiet worden find, 
und daß die Nleiderdepots in Kitche- 
ner und Winnipeg jegt nad) der Ern- 
te wieder mehr Spenden an Kleidern, 
uhen und Vettzeug erwarten. In 
der M.C. C. Arbeit in Merifo ſtehen 
gegenwärtig 8 jind das 
Ehepaar Erid) Coaldale, Al. 
berta; Mary Nidel, Langham, 
Dan. Peter: ta, Man.; 
Ratthi N., Chatham, 
das Ehepaar Schmidt, Zomw- 
und Kay Wiens, Leamington, 
Beter Dlfert, Swift Current, 
geht nächſtens auch nad 


Melita Dertſen und Lena Teich · 
röw, Abbotsford, B. C., werden un- 
ter der Waiſen und pflegebedürfti - 
gen Kindern in Waſhington, D.C. 
arbeiten. Selen Snyder, Guelph, 
Ont., bleibt ein weiteres Jahr im 
Dienſt in Gulfport, Miſſis Clifford 
Penner, Anne, Man., tritt die 
Arbeit im Stleiderdepot in Kitchener, 
Ont., an, bon wo Hugo Friejen weg» 
scht nad) Afron, Pa. Der „Freiwilli- 
ger Dienſt“ geht weiter und e3 find 
gegenwärtig 63 junge Leute aus den 
USA und Kanada in diefem Dienft. 
Weitere Anmeldungen jind in Stana- 
da zu richten an Wilbert Löwen, Vor 
177, Steinbadh, Man. Evangeline 
Matthies, Virgil, Ont., die nad) ih» 
rem Dienjt in Europa in Paraguay 
arbeitete und dann in Buenos Aires, 
Argentinien, ift dort mit einem Mit- 
arbeiter, Vernon Neuſchwander, Ore- 
gon, in die Ehe getreten. Sie find 
wieder in Paraguay und planen, in 
em fich im Aufbau befindenden Aus. 
ſätzigen · Aſyl zu arbeiten. Henry Lö. 
wen, Steinbad), der im Büro in Afron 
Quchführer war, hat ſich dort mit 
Edith Claſſen. Kanjas, verheiratet 
Sie gehen beide in die Arbeit nah Eu. 
ropa. Es wird die Zejer intereffieren, 
wo die kanadiſchen M.E.E. Arbeiter 
überall tätig find und die folgende 
Liſte zeigt daS: 
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Infolge Aufenthalts durch Maſchi- 
nenreparatur kommt diefe Ausgabe 
mit folder Verjpätung und wir be- 
dauern dieſe Störung jehr. — Ned. 
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Die ruſſiſche Wehrwirtichaft. 


Es gibt heute in den Vereinigten Staaten viele wiſſenſchaftliche Infti- 
tute, namentlid; Univerfitäten, die ſich das Studium der ruffiihen Verhält- 
niffe-im allgemeinen und des ruffiihen Wirticaftslebens insbejondere zur 
Aufgabe geitellt haben. Viele ruffiihe wilfenidaftlihe Werke, aud) ſolche, 
die ji mit Geographie des Landes beſchäftigen ujto., werden jogar mit 
Beihilfen, die der „Council of Learned Societes“ beiiteuert, herausgegeben. 
Aber an der ColumbierUniverfität gibt es ein beionderes Znititut für ruffie 
ide Studien, aud) die Harbard-Univerfität in Cambridge und die Stanford. 
Univerfität in Californien widmen diejer Frage ihr Augenmerk. Andere 
große Univerjitäten arbeiten ebenfalls auf diefem Gebiet. Dies iſt nicht 
erftaunlid, weil ja die Kenntniffe der wirklichen Verhältniſſe in Rußland 
von überragenden Bedeutung für die USA jind. In den meilten Fällen 
handelt e3 jid, um die Sammlung des ruffiihen wiſſenſchaftlichen und jtati- 
ſtiſchen Materials, das hier ins Engliſche übertragen, gelichtet und analy- 
fiert wird. R 

Auf dem Gebiete der Landwirtſchaft find in den letzten Jahren zwei 
großzügige ruffiihe Vorhaben befanntgeworden. Das erite lautete dahin, 
daß im Süden und Dften Rußlands gewaltige Waldgürtel geichaffen werden 
follen, um eine weitere Verjteppung der Siid- und Titgebiete zu verhindern 
und die Steppe einzudämmen, Es it dabei intereifant, daß augenſcheinlich 
die ruffiihe Landwirtſchaft mit größeren Schwierigkeiten zu fämpfen hat 
als die Entwidlung der ruffiihen Induſtrie, und dab die ausreihende Le- 
bensmittel- und Rohſtoffverſorgung des Landes jeinen Lenkern größere 
Sorgen bereitet, al3 die eigentliche Modernifierung und Ausdehnung der 
induftriellen Produktion. Im Zuſammenhang damit iſt joeben ein zweites 
ruſſiſches Projeft befanntgeworden: es handelt ſich hierbei um die Vewäffe- 
rung der Kara-Kumiüjte nördlid von der perjiichen Grenze, Dadurd) follen 
20 Milfionen Ader Land unter Bebaung gebradht werden. Zu 
dieſem Zivest joll ein 660 Meilen langer Kanal und drei Dämme gebaut werden, 
um drei gewaltige Reſervoirs zu ſchaffen und drei Hydroeleftriihe Kraft 
itationen mit einer Kapazität von 100,000 Kilowatt zu bilden. Der Kanal 
fol vom Amu-Darya-Strom, der nördlid) der afganiihen Grenze fließt, 
um in den Aralſee zu münden, nad) Krasnovodjf gezogen werden, einer 
Stadt, die-am-Raipiihen Meer liest. Anpi Tämme-jolen am Kanal und 
einer an den Ufern des Amu-Darya-Stro; errichtet werden. Dadurd) 
ſollen fait 4 Millionen Ader Boden für den Anbau von Baumwolle und 
etwa 17 Millionen Ader für Weideland gewonnen werden. Die Arbeiten 
werden in 1951 begonnen. Auch in Kujbiſchew (Samara) an der Wolga wird 
ein großer hydroelektriſcher Damm und ein zweiter in Stalingrad, ebenfalls 
an der Wolga, errichtet. 

Fachleute, die jich mit der ruſſiſchen Landwirtſchaft beichäftigen, äußern 
die Anſicht, daß über die ruſſiſche Bodenrejerve feine richtigen Anjichten 
beitehen. Das Land it zwar dem Umfange nad; jehr groß, aber der jich 
für den Anbau eignende Boden ift im Verhältnis zu der gewaltigen Vevöl- 
ferung und ihrem Wachstum weniger imponierend, weil ein großer Teil 
des Landes weit In dem Polarnorden liegt und aus arftiihen Wüften, im 
Süden wiederum aus Salzwüſten und Steppen beiteht. Das gilt für die 
Zandesteile, die an Perjien,Afghaniitan und Oſtchina grenzen. Die großen 
Irrigationsprojekte beitätigen ja dieje Tatfahe. Die ruſſiſche Landwirticait 
ift motorijiert und beiteht meiſtens aus Kolleftivwirtihaften, aber fie hat noch 
immer nicht genug Traktoren, auch die Zahl der zur Verfügung ftehenden 
Zugtiere ift nicht groß. Ihre Anzahl beträgt bloß ein Viertel des Pferde: 
bejtandes vor der Kollektivifierung im Jahre 1928. ES wird auch behaup- 
tet, dab es ein Fehler war, zu große Traftore, nämlich jolhe von 60 Pfer- 
defräften, einzuführen. In Amerifa werden 3.8. im allgemeinen Traf- 
tore von 16 Pferdefräften gebaut, Tie ruffiihe Modelle erfordern eine viel 
größere Vedienungsmannidaft, während das Fleinere Modell von einem 
Mann betrieben werden kann. Andererjeits jind in den ruffishen Fabrifen 
nach manden Anſichten jogenannte doppelte Fließbandeinrichtungen vor: 
handen, denen zufolge auf dem einen Fließband Kriegsgeräte, z. B. Tanks, 
auf dem anderen in der gleichen Fabrik Friedensgeräte, z. B. Traktoren 
erzeugt werden. Aber fie müſſen deswegen entipredend groß fein. 

Es wird bezweifelt, ob die Bemühungen der ruffiihen Agronomen, der 
Chemiter und Pflanzenbiologen von großem Erfolg begleitet waren, was 
die Züchtung widerjtandsfähiger oder mehr ergiebiger Arten anbelangt. 
In diejer Hinjicht werden aus Rußland viele neue Erfindungen, 3.2. die 
Züchtung einer befonderen Weizenart, uſw berichtet. Aber bekanntlich beiteht 
über die Leiſtungen der ruffiihen Pilanzenbiologen und ihres gegenmwärti« 
gen Führers Lyſenko in wiſſenſchaftlichen Kreiſen eine große Skepfis. AIL- 
gemein wird zugegeben, dab die ruſſiſche Landwirtſchaft jeit den Tagen der 
Revolution große Fortſchritte erzielt hat. Ch jie aber richtig vorwärtsfom: 
men fann, insbejondere deswegen, weil in den Kreijen die Vegeifterung für 
die landwirtſchaftliche Kollektivwirtſchaft fehlt, iſt zweifelhaft. In der 
Ufraine, dem Schwarzerdgebiet Südrußlands, joll die Hälfte der Kolektiv- 
farmer überhaupt feine fommuniftiiche Parteiorganijation beigen. Bekannt: 
lid) haben die Kollektivfarmer das Recht, einen Ader Boden für eigene Ned): 
nung, unabhängig von den Kolleftivwirtidhaften, zu bebauen. Dies wurde 
bewilligt, um die Gunſt der Yauernbevölferung zu gewinnen. Auf dieje 
Weiſe jind etwa 20 Millionen Ader wiederum in eine beſchränkte Privat- 
wirtſchaft gelangt. Trogdem wird behauptet, dab die Produktivität eines 
amerifaniidhen Landwirtes mehr als das Vierfache der Produft: 
ruffiihen Rollektivfarmers beträgt, und zwar troß der gigantiſchen ruffi- 
ſchen Traktoren. 

Zweifellos ijt die ruffiihe Induſtriekapazität heutzutage gewaltig, jie 
überjteigt diejenige Englands und hat nur einen einzigen Nebenbuhler, 
nämlid die Vereinigten Staaten. An jid muß dies als gewaltige Leiſtung 
anerfannt werden, die den Sowjets im Laufe der 30 Jahren gelungen ijt. 
Und dieje indujtrielle Macht iſt natürlic) neben den Menjchenrejerven die 
Grundlage der militäriihen Macht. Ob und wann Rußland die Vereinigten 
Staaten, hinter denen e3 nod) jtarf zurüdjteht, einholen fann, iſt eben die 
Frage. Jedenfalls wären hierzu viele Jahre erforderlih. Rußland Teidet 
an Mangel an einer ganzen Reihe von Rohitoffen. Die Vereinigten Staa- 
ten fördern gegenwärtig über eine BViertelmilliarde Tonnen Rohöl, die 
Ruſſen faum ein Siebentel davon. Bon hoher militäriſcher Bedeutung iſt 
die Tatſache, daß die Vereinigten. Staaten 20 Millionen Tonnen Treibitoff 
für Flugzeuge während des zweiten Weltkrieges erzeugten, alio mehr als 
die. Hälfte der ganzen ruffiihen Rohölförderung. Ruhland joll heute neue 
Fabrifen bejigen, die jich mit Erzeugung von Flugzeuggas beichäftigen. Aus 
diejen Gründen erklärt e8 fi, warum Rußland jo jtarf bemüht ijt, die 
Delrejerven des Mittleren Titens für ſich zu gewinnen, die ſich hauptiädh- 
lich in britiihen und amerifaniichen Händen befinden. Aber die Nejerven 
bilden die Hauptquellen für die Berriedigung der britiſchen und meiteuro- 
päiſchen Vedürfniffe an Rohöl, 

Heute ift der gemwaltigite Teil der ruſſiſchen Schwerinduftrie in großen 
Werken im Uralgebiet und Sibirien fonzentriert. Die Orte, in denen jie 
ſich befindet, heißen Magnitogorif, Tiheliabinjf, Kamenſk Uralifi, Swerd- 
lowſk, Niſchni Tagil, ferner Emſk und Nomwofibirff. Sie wurden dort wäh. 
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Dienft.’ 
(Aus Grundworte des Glaubens“ 
von Horft Ouiring.) 


1. Jeſu Vorbild. Daß chriſtlicher 
Glaube nichts zu tum hat mit ſelbſt ⸗ 
ſfüchtigem Individualismus, wird am 
eheſten deutlich an ſeinem Verhältnis 
zum Dienſt. Jeder Dienſt ſetzt die 
Bereitſchaft zut Unterordnung und 
das Offenſein für den Nächſten vor · 
aus. Man muß ſich einmal klarma⸗ 
chen, daß dieſe Gedanken, die uns 
heute ſo ſelbſtverſtändlich erſcheinen, 
eine Würdigung des Dienſtes ſind, 
die in dem Leben Jeſu und in ſeiner 
Nachfolge eine Tat von großer re 
volutionierender Bedeutung darjtel- 
Ien. In feiner Umwelt, im Griechen- 
tum, galt der Dienjt als etwas Un- 
würdiges. Herrſchen und nicht die- 
nen ift eines Mannes würdig, meint 
Plato. „Wie fönnte denn ein Menſch 
glücklich jein, der irgendeinem die- 
nen muß?“ 

Jeſus fehrt das Verhältnis des 
Dienenden und Vedienten um. Er, 
der ſich jeiner Gottheit "entäußerte 
und „Snechtgeitalt” annahm (Mhil. 
2, 7), der „ein Knecht aller“ wurde 
(Mark. 9, 35) und Vorbilder jelbjt- 
verleugnender Art gab, verlangte auch 
von feinen Süngern, daß jie diefelbe 
Saltung zeigten. Der Größte unter 
euch joll jein wie der Jüngſte und der 
Vornehmſte wie ein Diener” (Luf. 
22, 26ff.). Damit gibt Jeſus nicht 
neue Gedanken — daß man dem Näd)- 
iten dienen joll, wußte man aus der 
Schrift (3. Moſe 19, 18) —, jondern 
eine neue Wirklichkeit. Er ſelbſt Tebt 
jie vor, im Gegenjaß zu der Ordnung 
in der Welt, in der es Herrſchaft geben 
muß (Ruf, 22, 25). 

Solh& Dienjt bringt eine Umwer- 
tung der Gejinnung und der Tat mit 
ji), die dem nad) Geltung ftrebenden 
Menſchen micht leicht eingeht. Nur 
zu verſtändlich it die Frage der Sin. 
sger, welcher unter ihnen der Größte 
jei. Sejus beantwortete ſie nicht mit 
theoretiichen Erwägungen, fondern 
mit jichtbaren Sinweijen. Er jtellt 
Ein Kind unter jie umd zeigt ihnen, 
wie anjprudjslos jie werden müffen 
(Matth. 18, 1—4), er tut das Uner- 
hörte und wäjcht ihnen die Füße zum 
Zeichen dafüf, daß aud) der geringite 
Dienſt gefordert it (Joh. 13), und 
geht ſchließlich den bitteren Weg des 
Nreuzes, des Lebensopferns, voran. 

2. Der Dienft des Chriften, Mas 
gehört zum Dienſt am Nächten? Sit 
cs nur, Speije und Tranf darreihen, 
beherbergen, kleiden, Kranke und Ge- 
fangene bejuchen? In dem allem er- 
weiſt ſich jelbjtverjtändlich chriftliche 
Liel tigkeit und hat darin ihren 
ſchönſten Lohn, daß ſie für den Herrn 
geſchieht. „Was ihr getan habt ei- 
nem unter diejen meinen geringjten 
Brüdern, das habt ihr mir getan“ 
(Matth. 2 —40). Aber das al- 
les find nur einzelne Veijpiele für 
die Zebenshaltung, die vom 
Chriſten erwartet wird, Es 
it eine Haltung, die vom Naͤchſten 
ausgeht, ihm Hilft, für ihn da ift, 
Nic für ihn einjegt im Leben und 
Sterben. Denn das iſt das Grohe 
am wahren driitlichen Dienit: Er 
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bedeutet die Hingabe des ganzen Le- 
bens für den andern, ein Opfer, 
das auch das eigene Leben erfordern 
Tann. „Niemand hat größere Liebe 
denn die, da er fein Leben gebe für 
jeine Freunde“ (oh. 15, 13). Die- 
ſes Wort, das Jeſus im Blick auf 
jeinen Opfertod ſprach, gilt aud) für 
feine Jünger; es gilt aud; für den 
Dienjt am Volk. Gewiß, Jeſu Leben 
und Tod it einmalig und unnach · 
ahmlid. Aber er hat ein Vorbild 
gegeben, dem jeine Sünger nadhfol- 
gen jollen. 

Das Neue Tejtament. hat verjchie- 
dene Worte, um diejen Dienſt unter- 
einander zum Ausdrud zır bringen, 
aber am ſchönſten klingt er auf in 
dem Wort, daS durd; den „Diakon“ 
aud) dem deutichen Sprachſchatz ein- 
verleibt ift: diafonein. ° Es meint 
den ganz perſönlichen Dienſt, den 
man dem andern erweilt. Man kann 
auch einer Sache oder dee dienen, 
aud) einer chriſtlichen Idee und bei 
aller Unterordung doch jelbitherrlich 
und im eigenen Bezirk herrſchſüchtig 
jein. Aber der Dienſt in der Nad)- 
folge Seju, der ganz perſönliche Dienit 
am anderen erfordert ein Zurüditel- 
len des eigenen Ich. Nichts ijt wider- 
märtiger als einer, der Chriſt fein 
will und herrſchſüchtig bleibt. Er ge 
hört viel mehr, als er denkt, zu den 
„weltlichen“ Herren, deren Amt es 
iſt zu herrſchen (wörtlich: hinabherr- 
ſchen; Matth. 20, 25). Aber aud) das 
Wirfen der Obrigkeit iſt ein Dienſt 
wie jeder andere. Paulus bezeichnet 
die heidniſche Obrigkeit als Diene- 
rin Gottes, die ihr bejonderes Amt 
von Gott empfängt und es zur Auf- 
rechterhaltung der Ordnung gebrau- 
hen joll (Röm. 13, 4). 

3. Dienft und Amt. In der Ge- 
meinde jind andere Aemter und Ga- 
ben, Dienſt am Wort, mit der Tat 
(1. Kor. 12, 4ff.), aber immer gilt 
der Grundſatz „dienet einander, ein 
jeder mit der Gabe, die er empfangen 
hat..., auf daß in allen Dingen Gott 
gepriejen, werde durch Jeſum Chri- 
ſtum“ (1. Petri 4, 10). Es gibt feine 
Wertunterichiede unter den einzelnen 
Tienftleiftungen, wie es auch feinen 
Rangunterſchied gibt zwischen männ- 
lichen und weiblichem Bienit. Sie 
itehen nebeneinander in dem Bewußt. 
fein, dab zu allem Werk Gottes Gna- 
de die Ermöglihung gibt und alles 
zu feiner Ehre geichieht. 

Es ſpricht für die hohe Aufaſſung 
ienftes in der Gemeinde, daß 
der dienenden Liebe diejelbe Wichtig- 
feit beigemefien wird twie dem Glau— 
ben, der Geduld umd den Werfen 
(Sifb. 2, 19). So wenig fürdtete 
man die Werfgerechtigfeit! Auch das 
höchſte Amt der Gemeinde, das Pre- 
digtamt, wird Dienjt genannt: Dienit 
am Wort (Apg. 6, 4). Es ſchwingt 
dabei wohl die urjprüngliche Veden- 
tung von diafonein mit: da8 Dienen 
bei Tiſch. Der Dienft am Wort Got- 
tes joll wirkliches Lebensbrot 
geben, eine innere Stärkung für die 
dem Prediger anvertrauten, -denen 
er den „Dienjt der Verjöhnung” lei- 
itet, das heißt, ihnen das Wort von 
der Verſöhnung in Chriftus jagt 
(2. Kor. 5, 19). 
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rend des zweiten Weltkrieges errichtet, als es j 


au finden, 





darum handelte, Stellen 


die vor der deutihen Luftwaffe seihügt waren. Dies waren fie 


natürlich, aber es ift angeſichts der Entwidlung des Flugzeugs fraglich 


ob jie einen jolhen Schuß aud) heute genießen. 


Andererjeit3 macht gerade 


ihre Größe und Konzentriertheit fie gegenüber Zuftangrifien verlekbar. Mäh- 
rend des legten Krieges wurde ein Viertel der ruſſiſchen Geſchoſfe in Magni- 
togorjf hergeitellt. Die großen Fabriken in Tſcheliabinſt und Niſchni Tagil 


erzeugten einen gewaltigen Prozentſatz der ruffiihen Tants 
in Namenjf Uraljfi jeine großen Auminiumfabrifen. 


Rußland bejitt 
Tanfs werden aud) 


in Omjf erzeugt. Man hat behauptet, daß die Hälfte des gejamten ruffiichen 


Artilleriebedarfes in bier Fabriken gedeckt wurde 
ſich die ruſſiſchen Maſchinenfabriken, die nad) ruf ] 
größere Erzeugungsfapazität haben als die früheren Kruppwerke 


In Swerdlowjf befinden 
gen eine 
Truſſi⸗ 





ſchen Flugzeuge wurden in Nowoſibirſk hergeitellt. 
Es wird geſagt, daß die gewaltige Menge von Kriegsmaterial wäh- 
rend des Krieges in weniger als zwei Dugend Babrifen erzeugt wurde, 


deren Lage befannt und daher für Ruftangriffe erreichbar ilt. 
wundbarer jind die ruffiihen Delvorräte, 


iffe, Noch ver- 
weil ein großer Teil von ihnen 


im Kaulaſus, etwa 240 fm. von der perſiſchen Grenze gelegen ift, nämlich 
in der nähe von Baku. Ein anderes wichtiges Delfeld befindet jih in 
Groznh, das ebenfalls-am Rande des ruſſiſchen Territoriums Tiegt. 


In Zahlen ausgedrückt 


wird angenommen, daß Rußland heute 25 Mil- 


lionen Tonnen Stahl erzeugen fann, weit meniger als ein Drittel des ame- 
tifanifchen Potentials. Es kann ſchon jet etwa 60,000 Tanks, 240,000 
Geihüge und nicht weniger als eine Million Maſchinengewehre heritellen. 
Während des letzten Weltkrieges haben die Vereinigten Staaten fait um ein 


Trittel mehr Tanks, aber ungefähr nur die Hälfte der ruſſiſchen 


Geſchütze 


und auch bedeutend weniger Maſchinengewehre erzeugt. 


Man muß in Vetraht ziehen, 


dab Rußland die Produktion ganz ein- 


fach nad) Plänen jteigert, in Amerifa wird fie geiteigert, wenn ein entſpre⸗ 


chender Abſatz vorhanden iſt. Nach 
die Erzeugung von Aluminium, 
land verdoppelt werden. 


Abgejehen davon, dab die ruffiihen Fabriken häufig Kriegs- 


densgerät gleichzeitig erzeugen, 


dem Fünfiahresplan 1945 bis 1950 jollte 
Kunftgummi und von Majchinen in Ruf- 


und Frie⸗ 


werden fie dem Vernehmen nad) in größeren 


Ausmaßen und mit größerer Produnktionsfapazität gebaut, als für Frier 
denswirtſchaft erforderlich wäre. Ihre volle Kapazität fann aber im Kricns- 
falle ausgenugt werden. Man glaubt, daß die Ruffen im Schiffsbaun und 
im Flugzeugbau techniſch hinter den Amerikanern zuritditehen und daß dies 
überall der Fall, wo e3 ji) um mehr Fomplizierte Majchinen handelt. 


(St. 8.8.) 


Aus dem Dienft am Tiſch „des 
Herrn, beim Abendmahl, erwuchs 
wohl das Amt des Diakons (Apg. 6, 
1—6). Diefer Urfprung feiner Ar- 
beit erflärte es, daß er in fpäterer 
Zeit immer aud im Gottesdienit 
tätig war, obwohl jein Arbeitsfeld je 
länger dejto mehr ſich auf den Außen« 
dienjt der Gemeinde bezog, auf die 
Fürſorge für die Armen und Kran. ” 
ken uſw. 

Daneben waren auch bald Diako. 
niffen in der Liebesarbeit der Gemein. 
de tätig (Röm. 16,1). Ihre Arbeit 
ift ein Hinweis darauf, dab driftli- 
her Gottesdienst manigfahe Formen 
hat. Er beiteht in der Predigt, in 
dem Einfammeln der Kollefte für die 
Armen (2. Kor. 8, 19), in dem Er- 
weis der Liebe, aber auch ſchon im 
Vejuhen der Witwen und Waifen. 
„Ein reiner und unbeflecter Gottes. 
dienjt dor Gott dem Pater ijt der: 
die Waiſen und Witwen in ihrer 
Trübjal beſuchen und ſich von der 
Welt unbefledt zu erhalten“ (Sat. 4 
27). Nicht die Art des Dienftes ent. 
ſcheidet über feine Bedeutung, jon- 
dern die Treue, mit der er ausgeführt 
wird. „Siehe auf den Dienft, den du 
empfangen haſt in dem Seren, da 
du ihm ausrichteit” Kol, 4, 17). 

Vergl. ferner: Pf. 100, 2, Matth. 
4, 10; 6, 24; 20, 28. Röm. 12, 7. 
2. Kor. 3, 6, Sal. 5, 13. Eph. 4, 
11ff.; 6, 6. 





Mennon. Neuſiedlung 
bei Bage, Rio Grande 
do Sul, Braſilien. 


Die mennonitiihe Siedlung bei 
Bage lebt und jpridt! — Das war 
die Feititellung der drei MEE.-Ar- 
beiter: C. Dyd, Fr. Wiens und D. 
Quapp, die im Auguft d. 3. die Sied- 


„lung wohl zweds Orientierung be 


juchten. Dieſe Tatjadje beivegt heute 
iheinbar einen Teil der amerif- men. 
nonitiſchen Welt und jpricht unter ih- 
nen, wie aus „Bote“ u. „M. Welt“ er- 
fichtlichgiit. — Sie iſt nicht abenteuer- 
lich und leicht entjtanden und entwif- 
felt ſich unter manderlei harten Wi- 
deritänden... „Was wird aus dem 
Kindlein werden?" — iſt die Frage 
ſehr vieler Leute. Einige prophegei- 
en und wünſchen ihm den baldigen 
Verfall; — andere dagegen wünſchen 
ihm und beten um einen gefegneten 
Fortgang. Doch hier wird der Hödhjite 
von oben her das Wort ſprechen, denn 
Er wurde vom erjten Anfang an in 
diefen Plan hineingezogen. Die gan- 
3e Gruppe glaubt unter dem Worte 
Palm 73, 24, zu jtehen und ijt 
mufig im Aufbau der Siedlung. 
Schreibe diejer Zeilen war ziwei- 
mal, Mitte Januar und Augujt 8.3. 
auf der neuen Siedlung und zwar im 
Auftrage der Gemeinde. Ta er ein 
Steppenjohn aus der Molotſchna und 
dazu der Sohn eines biederen men- 
nonitijchen Bauern ijt, wurde er beim 
Anblid der wunderſchönen Steppe 
innerlid) gewaltig gepadt. Die Ge- 
danfen gingen ſofort zurüd in die 
Jugendiahre, wo er die gefegneten 
Seldarbeiten mitmaden durfte. Er 
fühlte aud) wahrlid wie in die alte 
Heimat verjegt... Nun, das find Ge- 
fühle, die heute ſchweigen jollen. Wir 
laffen Wirklichkeit reden. Das für die 
Siedlung gekaufte Sand ijt jtarf wel- 
lig. Schon diejer Umftand jagt, daß 
die Bearbeitung de3 Landes auch bei 
Behebung mander ungünftigen Um- 
jtände dauernd ſchwer fein wird. Ein 
anderer Umjtand, der das Adern 
immer erſchweren wird ijt, daß der 
Boden, trogdem er nicht Iehmig ift, 
ſehr am Pflugſchar und Streichblatt 
klebt. Daher muß oft gereinigt wer- 
den, wenn e8 richtig gut pflügen joll. 
Es müffen wohl Pilüge mit poliertem 
Schar und Streihblatt angeidafit 
werden. Es dürfte wohl fo jein, daß 
der Boden eine mehr maſchinelle Be- 
arbeitung erfordern wird. Die Ma- 
ichinen jind aber furchtbat teuer und 
es wird ſchwer werden, da8 Geld 
dazu zu erſchwingen. — Der Boden 
iſt durdaus fruchtbar und, nad) den 
Ausjagen der dort ſchon Tägit an- 
jäffiger deutſcher SKolonijten, ſogar 
ſehr fruchtbar. Der Umstand, dab 
man zwei Ernten mandje Jahre nad)- 
einander jährlich einheimjen Tann, 
jpricht ſtark für die Fruchtbarkeit des 
Bodens. Wie mir die Brüder U. und 
€., die einen Koloniftenjohn in der 
Nähe unjerer Siedlung beſucht ha- 
ben, mitteilten, hat der Mann im 
vergangenen Erntejahr, troß der gro. 
ben Dürre, zuerft 20 Sad Weizen 
pro ha. geerntet, das Land jogleich 
nepflügt und wieder mit Mais be- 
pflanzt und dann 40 Sad Mais von 
demjelben ha. geerntet. Als man da- 
au bemerfte, daß fei wohl ein Aus- 
nahmefall und für die Dauer nicht 
möglich, habe er geantwortet, da er 
das auf demjelben Lande nun ſchon 
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mehrere Jahre praftiziere. Sicherlich 
gibt e8 auch im den allerfruchtbarſten 
Gegenden Dürre und Mibernten, — 
io aud) bei Bage. Eine Dürre und 
demzufolge eine Mißernte gibt uns 
Zein Recht, ſolche Gegend als ſchlecht 
zu berurteilen. 

Der Boden hat eine Schicht von % 
bis zu 1 Meter Humuserde, welde 
tief ſchwarz und reichlich mit Heinen 
Steindjen vermengt ift. Auf vielen 
Stellen zeigt die Oberfläche Fleinere 
oder größgrer Steinlager, wohl meiit 
Sandjteine. Die Steinden im Bo⸗ 
den werden viel Pflugſchar verlangen. 

Mitte Januar war id) mit nod) 
einigen Brüdern auf der Siedlung, 
zur Seit großer Trodenheit. Beim 
Anblid der verfiimmerten Mais- 
pflanzen wollte uns eigentlid; der 
Mut ſchwinden. Wir mußten an- 
nehmen, dab es eine totale Mißernte 
geben müſſe. Nun hat aber der aus- 
fihtsloje Mais eine Ernte gegeben, 
die ung in Staunen jegte, als wir 
jegt zur Ernte hinfamen. Weit über 
Taufend Sad hat man zufammenge- 
erntet. Ich bewunderte di aufen 
Mais und dazu noch jo gute Kolben 
darunter. — Das erklärt ſich teil- 
meije damit, dab der Voden in der 
Regenperiode Juli — Septeritber jo 
viel Niederihläge erhält, dab er 
dayn bei anhaltender Dürre eine, 
wenn aud geringe, Ernte hervor- 
bringen fann. — In jener Troden- 
veriode (etwa 4 Monate) im Januar 
regnete es beim Padjtlande derart, 
daß wir im Haufe des Herrn 3. Enns 
nit gut wußten, vor dem Regen 
Platz zu finden. Das widerſpricht 
der Behauptung im „Vote“, daß in 
fünf Monaten fein Tropfen Waſſer 
vom Himmel gefallen jei. Auf unje- 
rem Lande hat es damals auch nicht 
geregnet. Wie überall in der Welt, 
jo füllt der Regen auch in Braſilien 
ſehr ſtrichweiſe. Damit iit aber durch. 
aus nicht feitgejtellt, dab eine ſolche 
Dürre an demjelben Orte jährlid) 
wiederfommt. Nach den Beobachtun - 
gen aber in dieſem Jahre, mag es 
wohl ſein, daß einmal eine mehr 
ſtarke Troden- und ein andermal eine 
mehr jtarfe Regenperiode einjegt. Das 
wird Gottes Naturgejeg jein, mit 
dem man immer rechnen muß. 

Wie das Waller in den Brunnen 
fein wird, ijt fürs Ganze nod nicht 
zu wiſſen. Der erite Brunnen hat 
nicht gutes Waſſer, es iſt jalsig; 
der andere joll beiferes enthalten. 
Man ijt der Meinung, da das Waj- 
fer der meijten Brunnen für allen 
Gebrauch gut jein wird. Auf vie- 
Ion Stellen findet man Quellen, die 
ganz gutes Wafjer enthalten, nur 
iit es nicht Mar. Es iſt wohl jo, daß 
das Wafjer beiier jein Fönnte. Mit 
der Zeit werden vielleicht Brunnen 
geitoßen werden. 

Der Kamp ijt jtarf mit Schielfa- 
ftrauch bewachſen, dazwiſchen aber 
genügend jaftiges Gras für Vichwei- 
de. Da jeder feinen Landteil in einem 
Stück bejigt, ijt die Einzäunung der 
Meide geboten. Das ijt eine fojtjpie- 
lige Sadıe, da die Zaunpfähle knapp 
und ſehr teuer find. Das Draht it 
nicht jo teuer. Zur Frühlingszeit 
it der Kamp mit jchönen Blumen 
verjchiedener Farbe wie bejät und er- 
götzt das Auge. Das Scielfajtraud) 
dient als Brennmaterial und ift et» 
was ölhaltig. Da das Schielkaſtrauch 
in einigen Jahren anfgebraudjt jein 
wird, it es geboten, ſchon reichlich 
Eufalyptusbäume anzupflanzen, Die- 
je find Teicht zu erhalten. E3 iſt vor- 
auszufehen, daß der Abſatz für alle 
Erzeugniffe gut jein wird. Man kann 
mit Bejtimmtheit annehmen, daß 
Milhproduktion und Schweinezucht 
Iohnende Wirtſchaftszweige jein tver- 
den. 

Da die Gegend ſtark wellig iſt, iſt 
auch die Anlage fir Dörfer nicht be» 
ſonders gut; — nicht jo, wie an der 
Molotſchna und anderen Gegenden 
Rußlands. Man hat aber nad) je 
nem Muſter die Dörfer angelegt; 
eine gerade Straße und an jeder Sei» 
te Straße eine Reihe Häuſer. Das 
eine Dorf war bereit3 zu größten 
Teil voll bejegt: — Holzhäujer, klein 
und primitiv. So ziemlich in der 
Mitte de3 Dorfes joll eine Schule 
nebaut werden und in deren Nähe 
das Bethaus. Für beide jind die 
Plätze referbiert. Die Errichtung die- 
fer beiden Häuſer ijt heute eine der 
arößten Sorgen der Siedler. Sie 
find ſchon heute jehr notwendig. Man 
denft daran, das ſchöne Bethaus dom 
Kraul herüberzubringen, wozu aber 
nod) die Möglichkeit fehlt. 

In Gegenwart der MCC. Ar- 
beiter wurde aud) die Fortbildungs- 
und Bibelihulfrage ventiliert. Man 
wundert fich, mit welcher Begeiſte 
rung diefe Frage erörtert und troß 
allem Schweren und aller Armut 
beichloffen wurde. Man will ein für 








allemal die deutiche, die Mutterfpra- 
de, erhalten, und dazu bedarf es 
der Fortbildungsſchule jogleih nad) 
Beendigung der brajilianiiden Ele- 
mentarjdule. Man konnte feititellen, 
daß jederman willig war, alles auf 
die notwendige Höhe zu bringen. _ 

Für die Siedler von bejonderem, 
wejentlihem Vorteil ijt die Schule; 
— ein ganz freundliches Entgegen- 
fommen von Seiten der Regierung. 
Es ijt uns erlaubt, unſere Lehrer zur 
Anjtellung in Vorjchlag zu geben, — 
aud; wenn jie nicht naturalifiert jind. 
Man drängt uns nicht Brafilianer 
auf. Das ijt für unjere mennoniti- 
ſche, geiitige und geiftlihe Einftellung 
und Eigenart von unberedhenbarem 
Nuten und Segen. Es wird ſich 
nad) 50-jährigem Leben der Menno- 
niten in Braſilien ſtark bemerfbar 
machen. Wenn nun diefe Möglich. 
feit für uns hier beiteht, jollte da nicht 
das ganze Mennonitentum Brajiliens 
bejtrebt jein, es auszmaugen? — 
Selbſtverſtändlich dabei bleibt, daß 
wir die Landesſprache nicht vernad)- 
läßigen wollen. Im Gegenteil, joll 
fie eben jo gründlich gelehrt werden, 
weshalb wir uns aud) von bornehe- 
rein ſchon jegt um Lehrer mit Gym- 
najtalbildung bemühen, die den An- 
forderungen des Vildungsgejeges 
entiprechen. 

Zu dem Schweren heute gehört 
aud) der Verfehr. Da an den Wegen 
von der Regierung wie aud) von den 
Landbeſitzern nichts getan wird, find 
diefe in denkbar ſchlechtem Zuſtande. 
Bei anhaltendem Regen ilt der Ver- 
ehr überhaupt nicht möglich. Sit 
erit einmal der Föderalweg fertig, 
was bald jein wird, dann iſt es ſchon 
um ein ganz Vedeutendes leicher. 
Wird dann noch der Weg abjeit3 zur 
Siedlung ausgebejjert, dann fi 





große Schwierigkeiten für die Sied-, 


lung behoben. 

Ungewohnt und deshalb auch un- 
angenehm fiir den Siedler ijt der 
häufige Wird, wohl fait jeden Tag 
ſchwächer oder ſtärker. Daran wird 
man gewöhnt werden müſſen. Nach 
Gottes weiſem Schöpfungsplan wird 
dort wohl notwendig fein, denn 
„liehe, es war alles jehr gut“. 

ei der drängenden Arbeit und 
troß des ſchlechten Weges waren die 
Sottesdienjte morgens und abends 
aut bejucht. Ebenjo aud) waren die 
Sugendveriammlungen an den fin- 
ſteren Abenden und bei maßlos ſchlech- 
tem Wege über Erwartung gut be 
jucht. Am Sonntagmorgen waren 
über 50 Kinder in der Sonntagsihu- 
zufammen gibt ein gutes 
und bejtärft die Hoffnung 
für die Zufunft der Siedlung. 

Bürgerlich iit auch alles nadj*alt- 
mennonitiicher Art geordnet. - Ein 
Dorfsvoriteher ordnet alle Dorfsan- 
gelegenheiten und ein Vevollmädtig- 
ter vertritt die Siedlungsangelegen- 
heiten nach außen bei entiprechenden 
Initanzen. 

Zu betonen it nod; einmal, daß 
die Pionierabeit der Siedler auf der 
neuen Siedlung jehr, ja, jehr ſchwer 
it, und das aus manden Gründen. 
Nicht zulegt iſt es die finanzielle 
Frage. Wenn dann nod Krankheit 
dazu konmmt, wie zum Beiſpiel un- 
heilbare offene Verne, wie id das 
bei einigen Männern und Frauen 
vorfand, dann iſt es für ſolche Fa- 
milien unſäglich ſchwer und hier wird 
Hilfe dringend notwendig werden. 

Da veridiedene Gerüchte über die 
neue Siedlung im Umlauf waren, 
machte ich es mir zur Aufgabe, alles 
genau zu unterjudhen. Nun, Gott 
jei Dank, ich durfte es alles anders 
finden. Keine einzige Familie hat 
Mangel an Nahrung, wenngleid auch 
nur einfah; — feiner war unlujtig 
und mutlos; — feiner wollte wir- 
der zurück. Auf dieje legte Frage 
antwortete mir fait jeder mit Lachen. 
Schwer jhaute wohl mander in die 
Bufunft, aber voll froher Hoffnung. 

Es fann den Anſchein haben, als 
jei laut dieſem Bericht alles dort nur 
licht und tadellos. Dann kann ic 
jagen, daß es auch mandes Nega- 
tive gibt, daß jind aber wohl Dinge, 
die mit jteigender Urbarmahung und 
bei chriitlicher Geſinnung und brit- 
derliher Eintradht gut überwunden 
werden können. Wir wollen alle 
Kritit und Vorurteile fahren laſſen 
und als befennende Chriſten für die 
Sache beten. Das ift gottgewollt. 

G. 9. Rojenfeld. 
























Neues Unternehmen 
auf Vancouver Island, 


Da id im Büro bejchäftigt bin, 
das den Bau der Pulp. und Papier 
werke bei Duncan Bay auf der Van— 
couber Inſel übernommen bat, iſt es 
mir möglich, etwas über den Plan und 
dem Werdegang diefes großen Unter 


* 


nahmen. 


Mennonitiſche Rundſchau 


nehmens mitzuteilen. Der Bauplatz 


iit etwa 25 Meilen nördlich von dem 


Stãdchen Vlad Creek und iſt deshalb 
von Bedeutung für unfere Anfied- 
lung dort. 

Während hier in Vancouver die 
Pläne der Gebäude und Einrichtun. 
gen entworfen werden, hat draußen 
die Arbeit jhon begonnen. Es wer- 
den die Grundzuitände geprüft und 
die Tragefraft des Bodens mit Bohr- 
maſchinen unterfucht, woraufhin dann 
die Fundamente geplant werden ſol · 
Ien. 

Für jede Pulp-Mühle ift die Waj- 
fer- und Kraft - Frage von größter 
Bedeutung, da mehr friſches Waſſer 
und elektr. Kraft gebraudt wird, 
als eine Stadt mit 200,000 Einwoh- 
nern haben muß. Für diefe Mühle 
plant man, dem Campbell Fluß ent- 
lang Brunnen zu graben. Es wird 
auch von einem Damm gejproden, 
um die Wafferverjorgung zu jichern. 

Dig Kojten für das Unternehmen 
werden an 20 Millionen Dollar gren- 
zen. Die 40 Millionen Summe, die 
in den Zeitungen genannt worden 
ilt, bezieht ſich auf den erweiterten 
Plan des Projeft3, an dem. vorläu- 
fig nod) nicht gearbeitet wird. 

Die Papier-Produftion joll inner» 
halb von 2 Jahren beginnen. 

Dietrid) Hein. 


Graduationsfeit 


an der Univerjität 
von Brit. Columbien. 

Jährlich werden"zwei diejer Feſte 
in der Univerjität abgehalten: eines 
im Frühling, für die Winterfemeiter, 
und eines im Herbit, für die Som- 
merfurjler. \ 

Da unjer Sohn mit dem letzten 
Sommerkurjus den allgemeinen Uni- 
verfitätsfurjus in Kunſt und Wiffen- 
ichaft (Science & Arts) beendigt hat- 
te und folglih aud ein Graduant 
war, jo jchidte er uns einige Einla- 
dungen, welche die Angehörigen der 
Studenten erhalten, an dem Feſte 
teilzunehmen. 

Kurz vor 2.30 Uhr nachmittags, 
am 25 Dft., betraten wir den großen 
Saal der „Armory“. Das Podium 
in der Mitte des Saales an einer 
Seite war mit einer Fülle von Blu- 
men deforiert, und es jtanden neben 
und hinter dem thronartigen Seſſel 
des Kanzlers etwa 150 Stühle für 
die Profefioren. 

Dem Podium gegenüber nahmen den 
Reit von der Mitte des Saales die 
Stühle der Oraduanten ein. Die bei- 
den Enden des Saaled waren für 
die Angehörigen rejerbiert. 

Runft 2.30 Uhr öffneten ſich die 
Flügeltüren des Haupteinganges und 
bei den feierlihen Klängen der. Or: 
gel famen die Abjolventen in ihren 
ſchwarzen Talaren in den Saal ge— 
icritten. Die Augen der Gäſte jud- 
ten eifrig unter den Eintretenden 
ihre „Haubtperjon“ an dem Feſte, 
in unjerem Falle unfer Sohn; wäh 
rend die Augen der Studenten unter 
den Hunderten von Gäſten ihre An- 
gehörigen juchten. Innere Freude 
und Bewegung ipiegelte jich auf den 
Sejichtern der Eintretenden und das 
iſt ja verſtändlich. 

Nachdem dieſe num alle auf ihren 
Plägen jtanden, folgte in maleriſcher 
Tracht, rot, weiß und jchwärzer Ta- 
lar mit dem Doktorhut, der Präjident 
der Univerjität, gefolgt von den. De- 
fanen der verſchiedenen Fakultäten. 
Jeder im Talar in der Farbe jeiner 
Fakultät, und dann die gewöhnlichen 
Projeſſore. 

Aus vollen Regiſtern brauſte aun 
O Kanada' durch den Saal und 
der fr at vor und eröffnete 
das Feſt, indem ie Gäſte und 
die Graduanten begrüßte. 

Nun folgte in feierlicher Weile die 
Verleihung des Ehrendoktor-Titels an 
zwei zugereiite Gelehrte. Einer der 
jelben, Dr. George Avery, hielt dann 
jpäter die Feſtrede. Er betonte be- 
ſonders, daß allein Univerjitätsbil- 
dung-feine Garantie für ein glüdli- 
ches und erfolgreiches Leben jei. Nur 
wenn damit wahre Serzei ung 
verbunden jei, und der Grund dazu 
werde ja im Heim gelegt, fönne der 
Vetreffende mit ruhigem Auge in 
die Zukunft jchauen. 

Nun rief der Sprecher die Gradu- 
anten namentlih aufs Podium, zut« 
exit diejenigen, die den Magiiter Ti- 
tel erhielten, 51 an der Zahl, die num, 
nachdem fie das Diplom erhalten 
hatten, hinter den Profeſſoren Plat 
Dann famen die „Bade 
lors“ an die Reihe, 346 an der Zahl. 
Jede Fakultät war von der andern 
zu unterſcheiden an dem farbigen 
Saum der Kapuze, die über den 
Mantel gehängt war. Unter dieſen 
Testen waren aud drei mennoniti» 
ihe Namen: D. D. Dürfen, Sohn 














von Rev. D. K. Dürkfen, Winnipeg, 
oh. Harder, Yarrow, und Eduard 
Ianzen, Mt. Lehman. t 

Bor dem Sefjel des Präſidenten 
ftand ein Fußſchemel. Auf dieſem 
Schemel Enieten die Graduanten kurz 
nieder, wobei der Präfident flüchtig 
feinen Doktorhut auf ihr Haupt legte 
und mit den Worten: „Sch nehme 
dich auf“ (3 admitt you), jie zu „Va. 
cheiors“ in ihrem Fade machte, wor 
rauf fie dann ihr Diplom erhielten 
und wieder auf ihre Pläge gingen. 

Nachdem nım noch „God Save the 
King“ gefungen war, verließen die 
Lehrer, dann die Abjolventen, und 
ſchließlich auch die Gäjte wieder den 
Saal. Nun ging es draußen an's 
Gratulieren und Händejhütteln, nach- 
dem ſich die verſchiedenen Angehöri- 
gen gefunden hatten. 

Beim Anblid der vielen jungen 
Reute fonnte ich mid) des Gedankens 
nicht erwehren: Die Ausrüftung für 
diejes Leben habt ihr Hier erhalten. 
Es Tiegt nun an euch, diejelbe anzu— 
wenden, Und wieviele von Eud) ha- 
ben die geiftlihe Ausrüſtung erhal- 
ten, die Euch befähigt, aud) die jü- 
tuläre Ausrüſtung richtig anzumen- 
den? SHoffentlid) recht viele! 

J. Janzen. 


Prediger Ordination 
in der Gnadentaler Menn. Brüderge: 
meinde zu Neuland, Paraguay. 





Es war am 24. Sept. als unjere 
Gemeinde diejen jegensreihen Tag 
erleben durfte. Wir Hatten bis da- 
bin nur einen Prediger und, weil 
die Gemeinde jich mehrt, wurde das 
Vedürfnis fühlbar, dab es an Predi- 
gern fehle. Wir waren anfünglidy bei 
80 Glieder in unjerer Gemeinde. 
Aber der Herr ift mit uns gemejen 
und hat uns dahin gemehrt, daß Wir 
heute bei 300 Glieder find. Zudent 
it unfere Siedlung groß und es 
die Dörfer (wie Altonau, Steinfeld. 
Tiege, Waldrode und Waldhof bei 
10—60 Kilometer von Gnadental 
entfernt, wo wir auch bei 100 Glie- 
der haben, welche betreut jollen wer 
den. 

Ta nun die Gemeinde die Not- 
wendigfeit—einer Predigerwahl er- 
kannt hatte und die Sade ernitlich 
im Gebet genommen auf Grund von 
Matth. 9, 37—38 und Mpg. 1. 21 - 
26, gingen wir an die Wahl. Erit 
wählten wir fünf Kandidaten durch 
geheime Wahl und dann jpäter am 
3. Juli 1949 wählten wir von diejen 
fünf Kandidaten zwei Brüder, aud) 
durch geheime Wahl. Es traf die 
Brüder Abram Klaſſen und Heinrich 
Ediger, beide von Gnadental. Es 
war nod) ganz bejonders wichtig, daß 
die beiden lieben Brüder genau gleidı- 
viel Stimmen hatten. Wir ſahen da- 
rin auch die Leitung des Heiligen 
Geiſtes. 

Nachdem dieſe Brüder ſich etw 
über ein Jahr bewährt hatten a 
Arbeiter am Wort, durften wir ſie 
an dieſem Tage öffentlich in den 
Dienſt als Prediger des Evangeli— 
ums einführen. 

Wir hatten ung zu diefem Tag und 
aud zu der Handlung die Prediger- 
brider, C. C. Peters, Gerh. Balzer, 
Heinr. Frieien und Johann Schellen- 
berg von Fernheim eingeladen. Der 
Tag wurde folgend verlebt: — 
Nachdem Br. Wilh. Löwen, der Lei» 
ter der Gemeinde, alle Anweſenden 
grüßte mit den Worten nad) Pi. 115, 
24—25, leitete Br. Johann Scel: 
lenberg die Gebetsſtunde mit Phil. 
4, 4—7. Br. Gerh. Balzer jvradı 
über Apg. 20, 28 und 1. Petri 
1—4. Br. E, €. Peters ſprach über 
1. Theſſ. 1,1. Br. Wild. Löwen hatte 
das Wort nad 2. Tim 4, 1—6. — 
Die Brüder Wilh. Löwen und Heinr. 
Friefen legten die Hände auf Br. 
Klaſſen; die Brüder C. C. Peters u. 
Gerh. Valzer legten die Hände auf 
Br. Heinr. Ediger. Sie beteten über 
ſie und nad) dem Gebet wurden 
Schriftitellen nad 4. Moje 6. 21—26 
und Hebr. 13, 20—21 beiproden. 
Br. Johann Schellenberg betete über 
die Schweitern der betreffenden Brü— 
der. 

Nachmittag ſprachen die neu ordi- 
nierten Prediger. Br. Abr. Klaſſen 
ſprach iiber Matth. 10, 16ff.; Br. 
Heinr. Ediger über 1. Kor. 4, 2 und 
Nöm. 6, 16. Pr. Franz Janzen von 
Volendam, der auch zugegen war, 
richtete noch ein Nbichiedswort an die 
Gemeinde nadı Offb. 3, 1I—12. Er 
war in der Fernheimer Bibeljchule 
und fuhr am 2. Okt. zurück nach Vo- 
lendam. Pr, Heinr. Frieſen machte 
Schluß mit Nöm. 8, 31ff. Der Ge 
meindechor jang ichöne Xieder und 
die Gemeinde war danfbar, daß der 
Herr und noch zwei Arbeiter geſchenkt. 

Bir wollen nun der Worte unjeres 
Seilandes gedenken nad oh. 9, 4 
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und die kurze Zeit, die wir noch zu 
leben haben, für ihn und jeine Sade 
ausfaufen. Wir find dem Herrn fo 
dankbar, daß er ums durd unjere 
Slaubensgenoffen von N.Amerika 
an diefen Ort gebracht, wo wir um- 
ſeres Glaubens [eben und ein Ge- 
meindeleben nad) der Xehre der Hei- 
ligen Schrift ungehindert führen dür- 
fen. Wir möchten euch im Norden 
zurufen „Freuet eud; mit uns!" — 
Bir grüßen Euch herzlic mit Palm, 
34 Vers 4. 

Euer geringer Bruder in Ehrifto, 

" Wilhelm Löwen. 


Canadian Mennonite 
Bible Eollege, Winnipea. 


Den 26. Oktober hatten wir die 
Freude, Prediger Si. Briefen. von 
Rojthern in unferer Morgenandadt 
anzuhören. Aus der Geſchichte 
der Begegnung de3 Hirten David 
mit dem Rieſen Goliath ichikderte 
Pr. Frieſen uns die Wichtigfeit des 
demütigen Gottvertrauens für einen 
Chriſten. Wir danken Pred. Friefen 
für den Beſuch. 

Paul Peters wird die Schüler- 
gruppe de3 College auf der Friedens- 
fonferenz, weldje vom 9. bis zum 12. 
November in Winona Lake, Indiana, 
jtattfinden wird, vertreten. Wir hof- 
fen, daß unjere Zeute allerort3 für- 
bittend jolher Konferemzen gedenken. 
Friedensbeitrebungen dürfen in die- 
jer erniten Zeit nicht vergeſſen iver- 
den. 

Mit Gruß von der Eoflegefamilie, 

Franz 9. Epp. 


Briefe von Lejern. 


Werter Editor! Dez Herrn Bei- 
stand zum Grup! — Mit tiefem 
Schmerz muß id Ihnen mitteilen, 
daß mein geliebter Gatte, Abram 
Suderman, den 13. Juli 1950 heim» 
gerufen wurde und ruht ſchon bereits 
über 3 Monate in kühler Erde. Ei- 
nes tut mir bejonders Teid, daß man 
die Vitte überfah, ſein Lebensver - 
zeichnis, welches im „Zionsbote“ er- 
ſchien, auch in die Rundſchau aufzu- 
nehmen, Mein geliebter Mann war ein 
Freund der Rundihau und er hat 
ſie über 25 Jahre gelejen. — Beitä- 
tige biermit danfend den Empfang 
der Zinſen den „Share“, Zeae 
Zahlınm bei fr ein meiteres Jahr 
für „Rundſchau und „Chr. Jugend ; 
freund“. 














und dem Druderperjonal 

egen in ihrer Arbeit win. 
ſchend, grüßt 

Schw. A. (Emma) Sudermann, 

Virgil, Ontario. 

(Wir drüden Schw. Sudermann 

unjer Beileid aus und bedauern fehr, 





te, zu Fopieren“ nicht zu empfehlen, 
weil er von den meilten Blättern 
heutzutage ignoriert wird. — Red.) 


Gottes Friede zum Gruß! — Mödh- 
ten hiermit der werten „Rundſchau“ 
vom Wechſel unierer Adreſſe benad- 
richtigen: 

Alte Adreſſe: AMB.M. Matende 
par Kitwit, Congo Velge. 

Nene: A.M.VB. M. Kipungu via 
Kikwit, Congo Velge, Africa, 

A. J. Ejan. 

Wir ſchätzen es jehr, daß die werte 
„Rundſchau“ auch uns hier in Afrika 
regelmäßig beſucht. Sie hält uns 
etwas im Vilde über unjere Heimat 
und unſere werten Gemeinden da- 
beim. Möge der Herr Euch ver» 
gelten, daß Ihr es uns möglich macht, 
dieſes Blatt zu erhalten. — Wiün- 
ſchen Ihnen und allen Mitarbeitern 
Gottes reihen Segen. 

Eure Geſchwiſter im Seren, 

Abram u. Sarah Eſau. 











Werter Editor: Ich ſehe auf 
meiner Rundſchau, dab mein Abogne · 
ment abgelaufen iſt und ſende hier- 
mit die Zahlung für das kommende 
Jahr. — Ich leſe die Rundſchau ger- 
ne und fie tit mir zum Segen. Wenn 
aud man Vetrüibende darin it, 
fühlt man ſich um jo vielmehr danf- 
bar, daß wir hier in unſerem Lande 
olches noch nicht erlebt haben, 

Grüßend, D. M. Hofer. 
Chikago, IA. 








Gottes ihönftes Meiſterwerk ift 
eine im Schmerz gereinigte, gelän- 
terte, gefeſtigte Menſchenſeele. 


Alte Adreſſe: 
Neue: 


Winkler. Manitoba. 
410 Univerſity Ave. Davis, 
Calif.. NSW, Rev. H. S. Both. 








Alte Adrejie: Cullroß Manitoba. 
Nene: 1890 MeDermot, Brooflands. 
Rinniveg, Peter Warkentin. 


— Keimfähigteitsanalyje frei — 


Froft verringert die Keimfähigfeit des Saatgetreides, 
bejonders bei Safer und Gerfte. Arrangieren Sie 
foftenloje Unterſuchung auf Keimfähigkeit durch den 


lofalen Federal - Agenten, 


50 


STH 


Mennonitifes Mädchen, Büroarbeis 
terin, wünfcht 


Simmergensflin 
für Quartier in Elmtvood, Winnipeg. 
Teleph. 506 753. 


Baus zu verkaufen 
auf 227 Jamießon Abe, E. Kildonan 


(bei Elmtoood), Naxhbarhaus des Mur 
nizipalamtes, ——— oſten vom 
enderſon Hwy. 
Btveiftödig, 7 Zimmer, davon 3 Schlaf⸗ 
und 1 Sonnenzimmer. Moderne, Fils 
Küche; elektr. Kamin; Heißluftheigung 
mit „forced air” und „binfed Gtofer”. 
Großes Grundftüd und Doppelgarage. 


Preis $8,250. Zahlungsbedingungen 
nad) Üebereintunft. 
Rhone 503 798 oder 943 154. 
B. 8. Faſt. 


Gortſetzung von Seite 1—3) 
Ein Wiederſehen. 
der in 1949—50 hörten fie nur, dab 
es ihm jehr ſchlecht gehe und er wohl 
nie heimforimen würde. 

Frau Hildebrand ijt eine Tochter 
von A. P. Faft, Friesland, Para- 
guay. Mit ihren 2 Söhnen, Alfred, 
jegt 15, und Peter, jegt 12 Jahre, 
Tam fie in 1947 auf der „Bolendam“ 
mit ihren Eltern nad; Paraguay. 

Unjer Bild zeigt das Ehepaar Hil- 
debrand mit Alfred, der zwecks einer 
DO peration mitgefommen war nad) 
Ajuncion. Peter Tonnte nicht mit 

. zur Stadt und wartete daheim auf 
den Vater. — (Bild und Informa- 
tion von Frank J. Wiens, M.E.E. 
Afuncion). 


Bekanntmachung: 


Sonntaa, den 29. Ottober batten 


wir Mennoniten in Edmonton zum 
erſtenmal unſeren eigenen Gottes» 
dienſt. Es waren mit Kindern zu- 
jammen 20 ®Berjonen zugegen; es 
find diejes doch noch nicht alle Men- 
noniten, die in Edmonton wohnen. 
Aelteſter Heidebrecht und Prediger 
David Böje von Tofield waren ge 
fommen, die Arbeit hier für weiter- 
Bin zu organifieren. Beide dienten 
mit einer Anjpradie. Wie haben wir 
alle die Nähe des Herrn jo fühlbar 
empfunden. Es wurde uns ans Herz 
gelegt, daß dieſes, der Anfang, jchmie- 
tig jei, aber daß Gottes Kraft zulan. 
ge, die Sache zu fördern. Für uns 
war es der wichtigite und größte Tag, 
den wir in Edmonton erlebt haben. 

Es wird angenommen, dab die 
Verſammlungen jonntäglid, begin- 
nend 10.30 Uhr, jtattfinden jollen. 
Die Adreſſe it: 10006—104 Str. 
Vorläufig wird eine Sonntagsihul- 
Hafje mit den Kindern und dann 
Predigt ein. Wir Iaden alle Men- 
noniten in und um Edmonton herz- 
lich ein, mit uns anzubeten. 











Ob ein Herz, in das Gottes Liebe 
ausgegoſſen iſt, nicht rei) genug fein 
muß zum Geben, liebevoll genug 











Einladung 


Die M.B. Stadtmiffion in Win- 
nipeg laden freundlichſt zu ihren 
Abendgottesdieniten ein, die an je 
dem Sonntag, 7 Uhr abends, in der 
„Goſpel Light Miffion“ auf 405 Xo- 
gan Ave., und jeden Mittwoch 8 Uhr 
abends in der „Union Gofpel Hall” 
auf 645 Main Str. abgehalten wer- 
den. 

Jedermann iſt herzlich willfom- 
men. W. Falk. 





Meine Reiſen 
und Judenmiſſion. 


In Saslatoon fand ich zwei gläu- 
bige Suden, die mir mitteilten, daß 
dort ſchon mehrere an Jeſum glau- 
ben, fich aber ſchämen, es zu befen- 
nen. In Vancouver arbeiteten nur 
zwei engliihe Schweitern unter den 
Taujenden Zuden. In 2os-Angeles 
fand id; beim Sudenmijjionar Rev. 
Leo, Rojenberg freundlihe Aufnad- 
me. Dr. A. U. Mideljon war ver- 
reijt. Beide haben in Paläjtina und 

anderen Plägen angejtellte Mij- 
Viogare unter den Juden. In Cor- 
dell traf id) die I. Geſchw. C. N. Hie- 
berf.4 In Corn, Dfla., durften jie 
auch id} von unjeren verjchiedenen 
Erfahrungen Mitteilungen maden. 
In Chicago beſuchte ich Moody's 
großes Inſtitut, in welchem 4000 
Sitzblätze find. Da iſt auch eine Ab- 
teilung der Judenmiſſion. Weiter 
bejuchte ich dort Nev. M. B. Linbergs 
Kirche der jüdiihen Geſchwiſter. In 
Minneapolis bei den I. Geſchw. C. 
Fat in der M. B. Stadtmijjion 
fand ich freundliche Aufnahme. Konn- 
ten dort feinen Judenmifjionar fin- 
den, 

Nun weiß id, wie es auf vielen 
Stellen in der Judenmiſſion steht. 
In Winnipeg fühle id; mid) zuhaufe. 
Viele find hier ſchon durch meine per- 
ſönliche Beſuche, auch durch Vertei— 
lung der Teſtamente zum Umdenken 
gekommen. — Wenn die Juden herz- 
liche Liebe zu ihnen vernehmen, dann 
kann man aud) hier von dem gejand- 
ten Meffias, Jeſus Chrijtus, zu ih- 
nen jpreden. E3 find in Winnipeg, 
auch auf Winnipeg Beach und in 
Saskatoon ſchon mehrere von der 
Klarheit des Evangeliui iberzeugt 
worden. Solde jind nicht gleich nad) 
Ev. Joh. 3, 3 wiedergeboren. Aber 
der Same des Wortes nad Jeſ. 55, 
10—11 der iſt bei jolhen eingefallen. 
Denen gebe ih dann ein Tejtament, 
und manche jagen jpäter, dab es 100 
Prozent gut it. Manche jind auch 
ichon-im Glauben an Jejus gejtorben. 

Schon zu zwei Weihnachten brachte 
ich vielen meiner befannten Juden ein 
Weihnachtsgeſchenk, zur Erinnerung 
an die Geburt des Meſſias, mit einem 
beigelegten Teſtament. Die Tejta- 
mente bekam ich geſchenkt, aber die 
Geſchenke mußte ich kaufen. — Als 
ich einer Jüdin das große Heil Got- 
tes durch ihren Meſſias klarmachte, 














— —— demütig genug zum jante fie, oft wäre fie ſeht verlegen 
—— ſie ſterben ſollte, wie es dann 





Mennonitiſche 
Märtyrer 


von A. A. Töws 


Gebunden, portofrei 33.75 
Broſchiert, 3.25 


Guter Einband. Schwarzer Tedel 
mit Goldtitel, Fait 400 Seiten auf 
gutem Papier und mit vielen il- 
dern. Es ift eine einzigartige Samm- 
lung von Tatjadhenberichten; ergrei- 
fend und rührend; ein „Märtyrer- 
ſpiegel“ der Neuzeit. 

Da die Auflage nicht groß ift, ra- 
ten wir, das wertvolle Bud) jegt zu 
erwerben, und au alle Gemeinde- 
und Schulbibliothefen damit zu ber- 
forgen. b 
— BWiederverfäufer erhalten 

Iohnenden Rabatt — 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 
— — Ü0 — — 











mit allen ihren Sünden werden joll- 
te? Nun jei jie froh, daß jie diejes 
höre, dal der Meſſias aud für ihre 
Sünden alles getan hat. Ich halte 
es für jehr nötig, auch zu diefen Weih- 
nachten viele Siraeliten mit einem 
Weihnachtsgeſchenk u einem beigeleg- 
tes Teſtament zu beglücken. Ein 
kleines Geſchenk hilft viel mit zur 
Annäherung, wenn man zu ihnen 
vom Herrn Sejus ſprechen will. — 
Alle Freunde der Nudenmiffion 
möchten daran denen, daß die Ge— 
ichenfe gefauft werden mitifen und 
ich nicht die Mittel habe. Bitte auch 
durd; Gebet nach Luk. 1, 77—79 in 
dieier nötigen Miffion mitzubelfen. 
Wie die Zugbögel wandern jetzt 
monatlich 15,000 Juden aus aller 
Welt nad) Paläſtina Nach Röm. 10, 
14—15: Wie ſollen fie glauben, 
wenn-es ihnen nicht gebredigt wird? 








Laßt uns helfen Sion bauen, 
1d wir auch nur ſchwach und flein. 
Jeſu wollen wir bertrauen, 

Er wird unſer Selfer jein. 

Mas wir fun bon Herzen gern, 
Das gefällt auch unferm Serrn. 





» 


Alennonitifhe Rundſchau 


Hofianna unferm Heiland, 
Singet ihm aus voller Bruft, 
Preiſet ihn, der ung geliebet, 
Ihm zu dienen fei und Luft!“ _ 
Allen Zejern Gottes reichen Segen 
mwünjchend, grüßt 
H. K. Hiebert, 


687 Anderſon Ave., 


“ BWinnipeg, Man. , 


Eine Mitteilung. 


Allen Bekannten, Verwandten und 
vielen 1. Geſchwiſtern im Herrn in 
Kandda und in den Ver. Staaten 
diene zur Nachricht, daß wir durd) 
Gottes Gnade nun ſchon 4 Sahre u 
4 Monate in der ruffiihen Miſſions · 
arbeit ſtehen. Unſer Wohnſitz iſt ge · 
genwärtig die Stadt Encarnacion, 
Paraguah, am Fluſſe Parana. Der 
Herr iſt uns bis heute jehr-gnädig 
gewejen, indem er an und denkt. Die 
Nordamerif. Baptiiten-Miffion_ hat 
hier und in Argentinien Miffions- 
arbeit eröffnet, in welder aud) id) 
arbeite. Vor bald 2 Wochen hatten 
wir ein Tauffeſt und unter den Täuf- 
fingen waren Ruſſen, Deutſche und 
Spanier. Sept, vom 17. Okt. bis 
zum 20. Dez., iſt hier im Verfamm- 
Iungslofal, ein Bibelfurjus eröffnet, 
alles nur Ruffen und in ruff. Spra- 
de. Viel Jugendliche beteiligen fi). 
Der Unterridt ijt 5 Stunden am 
Tage. Auch ich unterrichte zwei Bü- 
her. Möge unjer Herr und Heiland 
das Werk ſegnen zur Ehre jeines Na- 
mens, zum Bau feines Reiches und 
zur Ausbildung vieler Arbeiter im 
Werfe des Herrn. — Liebe Geſchwi- 
iter aus Sibirien, Rußl., die ihr ung 
fennt, betet für ung. Sollte jemand 
an uns einen Brief jchreiben wollen, 
jo jind wir im voraus dankbar: 

Seid alle herzlich gegrüßt mit Pi. 
87. — Eure geringen Geſchwiſter im 
Dienjte des Meifters, 

Sacob u. M. Wall, 

Encarnacion, Cafilla de Correo 50, 

Rep. del Paraguay, S. A. 


Derwandte und 
Freunde geſucht. 


Geſucht wird Johann Epp, geb. 
ungefähr Anno 1877, gelandet in 
Kanada in 1927. Seine Töchter, 
Katja Kafjel (geb. Epp, 40 5. alt) 
und Hilde; Söhne, Johann, 45, und 
Peter, 36. — Der Suder ijt Alfred 
Konrat, Großjohn von Kohann Epp, 
Stuttgart / Feuerbach, Scharjenihloß- 
ſtraße 16, Germany. 





Peter Abram Dyd, geb. am 11. 
Apr. 1892 in Einlage, 1922 nad) 
Deutichland gefommen, ſucht jolgen- 
de Verwandte: — 1. Schwager Ja- 
cob D. Fröje, 1929 oder 1930 nad) 
Kanada gefommen. Seine letzte An- 
ichrift war Vonda, Sask. Seine 
Frau, die meine Schwejter war, iſt 
1936 od. 37 gejtorben. — 2. Jſaak 
Dych aus Einlage, mein Coufin, ijt 
1928 von Rußland nad) Kanada ge- 
fommen. Näheres ijt mir unbekannt. 

Mit brüderlihem Gruß, 

Peter U. Tyd, 
R.R. 2, Mbbotzford, 8. C. 


Nachrichten... 
(Fortſetzung von Seite 1—5) 

Paraguay — Cornelius 3. Dyd, 
Laird, Sast.; Mary Friefen, Yarrow, 
B.E.; Evangeline (Matthies) Neu- 
ſchwander, Virgil, Ont.; Mrs. u. Mr. 
€. €. Reters, Yarrow, B. C. 

Uruguay — Das Ehepaar Arthur 
Jahnke, Herbert, Sasf.; Olga Enns, 
Kitchener, Ontario: 

Brafilien — Das Ehepaar David 
Quapp, Yarrow, B. C. 

Japan — Das Ehepaar H. G. 
Thielman, Kitchener, Ont. 

Aethiopien — Helen Witmer, Pre— 
ſton, Ontario. 

Paläſtina — Waldemar Schröder, 
Guernſey, Sask. 

Deutſchland, Amerik. Zune — El- 
fie Schröder, Guernjey, Sasf.; He- 
len Klaifen, Herſchel, Sasf.; Dorothy 
Swargentruber, Breslau, Ont. 

Prit. Zone — Naomi Reimer, 
Steinbach, Man.; Margaret Pauls, 
Sardis, B.C.; Margart Sahne, Her- 
bert, Sasf.; Martha Thiegen, Ab- 
bi rd, B. E.; Cornelia Zehn, Sar- 
dis, B. C.; Alvin Both, Springjtein, 
Manitoba. 

Franz. Zone — Peter B. Reimer, 
Steinbach, Man.; Lucinda Snyder, 
Waterloo, Ont.; David Blod, Win- 
nigeg, Dan. 

Außerdem iſt Pred. H. H. Janzen 
von der M.B. Konferenz aus in Eu- 
ropa tätig und Iehrt jeit dem 12. 
November an der Bibelihule 
in Baſel. E3 hatten ſich zum Unter- 
richt etwa 30 Studenten gemeldet 
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Der originelle 
Nenfirchener Abreißkalender für 1951 


aus Deutſchland ift wieder erfhienen und 
REN. ne 


portofrei von uns erhältlich, 
" Deshalb beitell, 


— Sehr paſſend als Weihnachtsgeſchenk — 
— Lohnender Rabbat an Wiederverfäufer — 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 





672 Arlington Street, 


81.25 


folange ‚der Vorrat reiht. 
e man jegt! 


Winnipeg, Manitoba. 








und für die Abendſchule jo bei 15.— 
Am 30. Dez. joll in Chikago die Jah- 
resfigung des MEE. jtattfinden, wo 
aud) Bejucher willfommen find. — Ei- 
ne große mennonitiihe Friedensfon- 
ferenz fand vom I—12 Nov. in Wi- 
nona Lake, Ind. USA, jtatt, wo die 
folgenden Redner dienen jollten: 9. 
©. Bender, 3. B. Töws, G. Herih- 
berger, W. Fre, M. Gingerich, D. 
Smuder, 9.4. Faſt u.a. — Das 
M.E.E. Hat das Quote-Syitem, laut 
welhem jede Konferez und jedes 
Hilfswerk - Komitee eine bejtimmte 
Swirme zum Hilfswerk des M.C. C. 
beizufteuern hatte, fallen gelafien, 
weil e8 nicht ausgeführt wurde. Die 
eriten 10 Monate des Budgetjahres 
brachten von den vorgejehenen $400,- 
000 nur $187,000 ein. Wann und 
woher der Reſt fommen wird, war 
abzuwarten. Sm Glauben und Ber- 
trauen zu Gott und den Geſchwiſtern 
unternimmt das M.C. C. Schritte, 
weitere 750 von den heimatlofen 
Danzigern nad) Uruguay zu bringen. 
Die jollen jid) den dort ſchon Hinge- 
zogenen anjäließen, was die Gruhne 
ſtärken wird und beſſere Möglichkei- 


ten bietet für eine gefunde Ent- 
widelung. — Aus Europa fa- 
men; im borigen Sahr 25 jum- 


ge Mennoniten nad) den USW, um 
die Farmerei hier praktiſch zu erler- 
nen. Das hat fid) jo gut gemadht, 
dab im fommenden Jahr ſchon 50 
fommen werden. — Sur weiteren 
geiſtlichen Betrenung der Flüchtlinge 
in Europa foll Pred. 3. J. Both von 

Söffel, Kanjas, nad) Neujahr mit 
Frau zuſammen dorthin fahren auf 
15 Monate, — MCC. Vertreter Paul 
Peachy in Frankfurt hat es jo gere- 
gelt, daß im Falle eines neıten Aus» 
bruches von Krieg in Europa, alle 
MEE. Arbeiter jchnellftens können 
t werden, jedod; erwartet man 
e3 gegenwärtig nicht. — CARE Pa 
fete nad) Europa jind etwas billiger 
geworden, von $4.25 bis $10.60. 
Man Fann durd das MCC. Water- 
Ioo, 10 Union St. E. Muträge aufge- 
ben. — Mnitatt nur $10 monat: 
lih darf man von Kanada jetzt $50 
monatlich ins Ausland jchiden. 

Von den fieben Perjonen, die an 
der MEE. Tour durd) Europa, Pa- 
läjtina, Aegypten uſw. teilnehmen, 
ſind 4 Kanadier: 5. $. Hamm, und 
J. D. Driediger, Altona; Gerh. $. 
Faſt aus Rojenfeld und 9. P. Hil- 
debrandt, Gretna, Man. Sie beitie- 
gen am 27. Oft. in New Horf den 
Dampfer ‚Beendam“ und planen, am 
18. Dez wieder daheim zu fein. 

Geſchw. Siegfried Janzens jtu- 
dieren in diefem Winter in Tabor 
College und im Frühling übernimmt 
der Bruder vorausſichtlich die Arbeit 
in Paraguay. 

Die geitlihe Betreuung der Im- 
migrantengrupben in Buenos Aires, 
Argentinien, iſt Miffionar Martin 
Dürkſen aufgetragen worden. Am 


















X-1: 400 gr. Butter, 850 gr. Schinken, 


500 gr. Orangen: Marmelade, 500 


X-4: 830 gr Butter, 2 Pfd Kaffee, 200 


Weihnachts: Pafete 


Vonsbong, 580 gr. Ananas, 1 Pd. Pflaumen, 15 Ungen Rofinen, 


250 gr. Mandeln, 500 gr. Von-bong, 2 Rd. Zuder 


29. Oktober jollte er mit den gottes- 
dienftlihen Verfammlungen beginnen. 
Seine Adreffe it: Intendente Caja- 
res 48, San Andres FCNGBM, Bu- 
enos Aires, Argentina. & 


Weſt · Deutſchland. — Am 1. Novem- 
ber wurden drei weitere deutſche Ge- 
neralfonfulate eröffnet: in Rom über- 
nimmt Dr. Clemens von Brentano, 
in Anfara Dr. von Kamphöver und 
im Haag Dr. Dumont die Vertretung 
der Deutjhen Bundesrepublit, Fünf 
Jahre nad; Kriegsende hat Deutſch- 
land bieder konſulariſche Vertretun- 
gen im Ausland. 

Vier weitere Konſulate jind in den 
USA in folgenden Städten, Chicago, 
San Francisco, Dallas (Teras) und 
Atlanta (Georgia) vorgejehen. 

— or über 200 Teilnehmern 
fand der zweite Kongreß de3 Deut- 
ſchen Bundes für Freies Chriftentum 
ſtatt. Die Ehrenpräſidentſchaft des 
Bundes wurde Prof Albert Schweit- 
zer angetragen. 

— Niemöller gegen die Wieder- 
aufrüftung--- ıte habe die Ge- 
meinde Jeſu, jo erklärte er, nicht wie 
ehemals mit einer übermütigen, jon- 
dern mit einer in Angſt Iebenden 
Welt zu tun. Dieje Angjt fomme aus 
dem böjen Gewiffen, das alle Welt 
habe. Es jei finiterite Umwiffenheit 
der Gegehiwart, die den Aberglauben 
des Mittelalter8 noch übertreffe, 
ivenn man meine, die Welt mit Ge- 
walt und Macht zur Ruhe zu bringen. 

— Berlin war 1945 eine Stadt 
in Trümmern. TQTotgejagt oder zu- 
mindejt nad) Meinung jehr vieler 
zum Tode verurteilt. Die Ereignilje 
der Nachkriegszeit brachten eine Häu- 
fung von neuen Leiden, Gefahren 
und Prüfungen. Die Blockade, die 
Teilung der Stadt dienen denen 
recht zu geben, die das Todesurteil 
der früheren Hauptitadt bereits voll- 
ſtreckt ſahen. Aber Berlin und jeine 
Bewohner haben fi, nicht unterfrie- 
gen laſſen und ihr zäher Lebenswille 
hat über alles Ungemach den Sieg 
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„5 u Weihnadtem| 
| 


Ton Peter Klaffen 











„Heimat einmal”, 2 Bände, 250 
ten, portofrei 
hm Stlaas", 180 Seiten .. 
t Bet“ 4. Bud), 102 Ceiten 


utſche Weihnachtsfarten mit 
bißl. Sprud) u. Gedicht, 12 











j in Dofe 
— religi 







ten in Dofe 
Neulirchener Abreißlalender .. 
| Eben-Eger Abreiptalender .... 
[Bitte beftelfen_Sie gleich, weil noch 
|orrat ba; che bie Batetpoft überla- 
ftet ift — agleich beftellen bei: 
KLASSEN’S BOOK & VARIETY 
Yarrow, B. C. 








1 Pd. Kaffee, 200 gr. Scholo— 





or. Mandeln — alle Zonen .. $10.00 


or. Echofolade, 1 Pfd. Kalao, 
87. 






















Weſtzone Oſtzone u. 
W.⸗Berlin Ol⸗Vexlin 














100 Pd. Weizenmehl (Ablieferung nächſte B.-Station) .. $9.50 $13.00 
„Werner”: 2 Pfd. Staffee, 3 Pfd. Schmalz, 2 Pfd Neis, 1 Pfd. 
. Stalao,, 32 Pd. Tec, % Bid. Schofolade ...... - 6.15 6.45 
„Victor“: 2 Pfd. Naffee, 2 Pfd. Neis, 2 Pfd. Zuder, 3 Pfd. 
Schmalz, 1 Pfd. Milchpulver . 655. 6.55 
„Hoffnung“: 5 Bid. Schmalz, 2 Pfd. Staffee, 
10 Pfd. Mehl. .. .. - 8.25 9.25 
Nr. 121: 5 fd. Kaffee, in Bohnen (g .95 5.95 
1:009: 20 Bid. Buder .. 2. 2. 2. ++ 4.35 4.55 
4187: 14 Pd. Schweinefhmalz .. .. » 5.75 6.15 
Special: 2 fg. net gefr. Maſt-Ente (10 Wochen alt) 4.50 4,50 


Geld Neberfendungen — nach Deutſchland und Deſterreich (garantiert). 


Alle Pakete find gegen Verluft verfichert. Preiſe fliehen FreisHauslieferung 
ein, aber nicht Zoll, wenn folder gefordert wird. 














JOHN H. 


310 Power Bldg.- 


In voriger Nummer dieſes Blattes war der Preis für Nr. 121, 5 Pfd. Kaffee — 
Weftzone mit $5.05 nicht richtig angegeben. Es folfte $5.95 fein. 


Vitte, Shit Eure Bejtellungen mit Money Order an: 


(Tel. 929 849) 







UNRUH 
Winnipeg, Man. 


— Red, 
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Riedigers' Gnocery 


188 ISABEL STREET, WINNIPEG 
— Telephone 28439 — 





Freie Sieferung in der Stadt. 








Marmalade, slices, Pf. 
Marmalade, viereckige, 
Russische caramel, in Pa; 














Schokolade, bars (I jo) 
Schokolade, bars, (doppelte Gr. 
Peanut candy .... 
Rum and Butter Toffee, 





Halva, vanila, 6 Pf. Dose ... 
Halva, schokolade, 6 Pf. Dose 





Gewürzkörner (Allspice) pkg. 
Gewürz, gemahlen, pkg. 


Ingwer (Ginger) .. „12 
Ingwer, gemahlen „12 
Kümmel (caraway seed) .08 
Loorbeerblätter (bay leaves) «08 


Muskatnuss (nutmeg) .. 
Muskatnuss, gemahlen 
Cream of Tartar, pkg. 
Kartoffelmehl, Dose. 

























Peanuts, Pf. „30 
Almonds, P: .36 
Brazils, Pf. .42 
Haselnüsse, "30 
Wallnüsse (lei cken) ... .32 
Wallnüsse (red diamond), Pf. „49 
Mixed nuts, Pf. 7 
Pfefferminzöl, Fläschchen 25 
Wallnüsse, geschälte, Pf. 65 
‚Almonds, geschälte, Pf. 65 
Reis, 5 Pf. . «70 
Mohnsammen (poppy seed) Pf... .50 


Datteln, ohne Steine, 2 Pf. 
Aprikosen, getrocknete, Pf. 
Pfirsiche, getrocknete, Pf. . 
Birnen, getrocknete, Pf. 
Aepfel, getrocknete, Pf. 








Pflaumen, 50-60, getrocknete, Pf. .24 
Rosinen (Australische) Pf. . .22 
Gute Auswahl von Spielsachen und 
Christbaumschmuck. 
Christbaumkerzen, 2 Dutz. ... 35 
Deutsche Weihnachtskarten, 12.69 
Neukirchner Abreisskalender 1. 








Nelken (cloves) . 
Nelken, gemahlen 
Hirschhornsalz, Pf. 










Pfeffer, Körner, pkg. 
Pfeffer, Körner, % Pf. 
Pfeffer, gemahlen, pkg. 
Pfeffer, gemahlen, % Pf. 





DAVID FRIESEN, LL.B. 


Barrister, Solieitor 
and Notary Public 





504 McIntyre Bldg., 416 Main St. 
— Office Phone: 927800 — 


G. M. HORNE 
& COMPANY 


Chartered Accountants 


311 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
— Telephone 927 132 — e 





60 Weihnachtsaeipräche 


in einem Buche von 162 Ceiten zum 
Gebrauch bei chriſtlichen Weihnachts⸗ 
feiern der Tages» oder Sonntagsſchu⸗ 
len, oder ſonſtigen Veranftaltungen. 
Herausgegeben von der Manitoba-Jus 
gendorganifation und zu beziehen 
dur 
J. P. DYCK 
Springstein, 
Preis, portofrei .... 


Manitoba. 
.. $1.50 


“NMennonite 
Community 


Lookbook = 


1400 der appetitlidjiten Rezepte 
aus alten mennonitifhen Kochbüchern 
und von mennonitifchen Hausfrauen 
in den U. SA, und Stanada gejammelt 
und in einfadjer, Harer Weife barge- 
boten in englifcher Sprache von 
Mary Emma Shomalter 
auf 494 Ceiten mit 8 farbigen und 
vielen anderen Jlluftrationen in einem 
ſchön eingebundenen Buch .... $4.50 
Ein befonders paſſendes und hübfches 
Geſchenk zu Hochzeiten, zu Weihnad)- 
ten und bei allen andern Gele⸗ 
genheiten. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 








davongetragen. Berlin beiteht nicht 


„nur weiter, jondern es lebt, kämpft 


und bewegt ſich aufwärts und bor- 
wärts. 

— In Heidenheim, Deutſchland, 
itarb am 22. Sen. 1950 im Alter 
von 84 Jahren Herr Direktor Friedr.: 
Veiel-Rappard. Er trat 1886 als 
Schüler auf St. Chrifchona ein, und 
wurde 1891 zum Dienjt am Evan- 
gelium eingejegnet und nad Franf- 
furt a. Main ausgejandt. Im Jahr 
1900 wurde er als Hausvater ins 
„Haus zu den Bergen“ nad) St. Chri- 
ihona berufen, woſelbſt er ſich mit 
der Tochter des damaligen Snipef- 
tors, Emmy Nappard, verheiratete. 
1909 wurde er Lehrer im Brüder: 
haus und nad) dem ſchnellen Tod von 
Inſpektor Rappard im Sept. 1909 
zum Inſpektor der Pilgermijlion er- 
nannt. Gott der Herr hat ihm einen 
langen Arbei g geſchenkt, jo dab 
er in förperlicher und geiltiger R 
jtigfeit dem Werfe bis Ende 1946 
votſtehen fonnte. 

* 






.. 


Oſt · Deutſchland. — Rußland orga- 
nijierte am 4. Nov. einen deutidyen 
Friedenskongreß in Berlin, um von 
neuem den Verjuc zu machen, das 
deutiche Volk für die Einheit jeines 
Zandes gemäß den Vedingungen der 
Kommuniſten zu gewinnen. Der Zeit 
punkt hierfür wurde gewählt, um 
Mosfaus Auffordeung an die Weit 
mächte zu unterjtüßen. die darauf 
binausläuft, eine Konferenz zur Ron- 
jtitwierung eines deutſchen Eonitituie- 
renden Ausſchuſſes für ganz Deutſch- 
land einzuberufen, in dem die me- 
niger zahlreich bevölferte Somjetzo- 
ne die Hälfte der Site erhalten 
würde. 

1600 Kommuniften, darunter of- 
fizielle Säfte aus Rußland, Polen 
und der Tichechoflomakei,. nahmen an 
der_eriten Sigung des Friedenskon- 
areffes in einem Opernhaus Ditber- 
lins teil. 

— Die von den Minijterpräjiden- 
ten in der ſowjetiſchen Zone einberu- 


Deutjche chriftlihe Weihnachtskarten 


Portofrei — ſchönes Aſſortement. 


10 Poſtkarten (aus Deutſchland) 
12 Faltkarten in Dofe, hübid, . 
10 ‚2 ‚feiner Ausführung 





. 65€ 
. Böc 
$1.10 
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Mennsnitifche Rundſchau 


fenen Pfarrerverfammlungen werden 
ihrer außerordentlich geringen Betgi- 
ligung wegen in kirchlichen Kreiſen 
als völliger Fehlſchlag bezeichnet. Die 
beteiligten Pfarrer hätten faſt durch · 
weg als ehemalige „Deutſche Chri- 
iten“ eine politiſch belaſtete Vergan- 
genheit. 

— Die Hoffnungen der jomjeti- 
ſchen Wismuth-AG. im Oſtharz, Uran 
ſchürfen zu können, ſind fehlgeichla- 
gen. Aus den Erzgebieten bei Aue 
in Sachſen geflüchtete Arbeiter, die 
Ende Auguſt von Schürfſtellen im 
Oſtharz nad) Aue zwangsverſchickt 
worden waren, berichteten, daß der 
Uranbergbau im Gebiet von Werni- 
gerode eingeftellt wurde. Die als be- 
ſonders uranhaltig geltenden Schäd;- 
te an der „Steinernen Renne“ und 
bei den „Leiltenklippen“, die BIS zu 
60 Meter in die Erde führten, feien 
zum größten Teil wieder zugejchüt- 


‚tet worden. 


— Der:orthodore Erzbiihof Ser- 
gius, Oberhaupt der orthodoren Kir- 
de in der ſowjeiſchen Beſatzungszo⸗ 
ne, wurde bor jeiner Abreije nad) 
Moskau zu einem Beſuch des Patri- 
ardhen Alerius von dem jtellvertre- 
tenden Minijterpräfidenten Nuſchke 
und dem Staatspräfidenten Pieck 
empfangen. 

— Der gejamte Bibeldrud in der 
Oſtzone ift dadurch zum Erliegen ge- 
kommen. daß bon Rolizeiftellen die 
für dieſen Zweck beſtimmten erheb- 
lichen Papiervorräte ohne Begrün— 
dung „jichergejtellt” wurden. Alle 
Verſuche, eine Aufhebung oder we- 
nigiten® eine Begründung dieſer 
Maßnahme zu erreichen, blieben er- 
gebnislos. 





Schweden. — Beide Kammern des 
ſchwediſchen Parlaments lehnten mit 
großer Mehrheit einen Antrag 
Trennung der Kirhe Schwedens vom 
Staate ab. 

— Gujtav VI. von Schweden, iſt 
der Sohn und Nachfolger Guſtavs V., 
der nad) 42 Regierungsjahren im 
Alter von 92 Jahren jtarb. 





Indonejien. — Wie die indoneſiſche 
Regierung am 4. Nov. befanntgab, 
iſt Amboina, die Hauptjtadt der 
gleichnamigen Inſel, eingenommen 
worden, wo eine Nebellenregierung 
die ſüdlichen Moluffen feit dem 26. 
April beherrichte. 

„Der Fall Amboinas fommt der 
] Kapitulation der Rebellen» 
e gleich”, erklärte die Bize- 
Verteidigungsminifter Dr. Ali Boe- 
diardio. 








Schweiz. — Wie der Evangeliſche 
Preſſedienſt betont, handelt es ſich bei 
dem in Genf tagenden „Snternatio- 
nalen Rat rijtliher Kirchen“ um 
eine Vereinigung jehr fleiner Ge- 
meinjhaften, die zu dem großen Zu- 
jammenjhluß des aus annähernd 
150 Kirchen aller Erdteile bejtehen- 
den Oekumeniſchen Rates in jdrof- 
fem Gegenjag jteht. 

Ar 
Japan. — Die Sapanpolitif Ameri- 
fa hat eine gewaltige Wandlung 
durchgemacht. Es iſt nod) nicht Iange 
her, da ertönte in Amerika lauter 
Beifall, als in die neue japaniſche 
Verfaffung ein Artikel gegen die 
Teilnahme Japans an fünftigen 
Kriegen aufgenommen wurde; heute 
empfindet man ihn eher als peinlid) 
und ſtörend. Es ijt nod) nicht lange 
ber, daß Amerika die Japaner bis 
zur legten Piſtole abrüftete, und jett 
hat nad, einem Bericht von United 
Preß MacArtdur gejagt, Japan 
„mühe bis an die Zähne bewafinet 
werden, falls die Weltlage die Menid- 
beit zur Verteidigung der Freiheit 
zwingt“. Die japaniide Regierung 
hat darauf prompt mit einem Weih- 
buch reagiert, das vor einigen Tagen 
erihien und in dem fie feftitellt, es 
fönne für Japan feine Neutralität 
in dem großen Weltfonflitt geben; 
die engite Zufammenarbeit Japa 
mit den Wejtmächten jei ein Gebot 
jeiner Selbftverteidigung. Das Meih- 
buch, jo fomentiert ein AFP-Vericht 
aus Tokio, enthalte den Anſpruch Ja 
pans, am Kampf der Demofratien 
gegen den Kommunismus aktiv teil- 
zunehmen und jtärfere Verteidigungs- 
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Vermittle auch Feuer 
JOHN H. 


310 Power Bldg. Of. 929 849; 


Häufer zu verkaufen: 


e zur Straßen 


rohe oe. 


und Auto 


kräfte aufgujtellen als die ihm bis- 
her zugeſtandene Rolizeitruppe. 


N.S.A. — Eine angeblich religiöje 
Sette in St. Paul, Minn., die bud- 
ſtäblich mit der Peitſche den „Teufel“ 
aus ihren Anhänger? auszutreiben 
pflegt, ſteht unter behördlicher 


Unterſuchung. Die Deffentlichfeit er- 


fuhr zum erjtenmal etwas über die 
Exiſtenz diejer feltiamen Selte. 

— |n den Vereinigten Staaten 
fällt etwa die Hälfte der jährlichen 
Eiererzeugung in die biermonatlide 
Periode von März bis Juni. 

— Bie das Amt für National- 
parts mitteilt, beſuchten in dieſem 
Jahre während der Reifezeit (bis En- 
de September) 32,782,240 Perſo- 
nen die Nationalparks und Monu- 
mente; im Borjahre waren e8 31,- 
864,180 Berjonen. 

— Der Wachpoliziſt des Weißen 
Hauſes, Leslie Coffelt, der ſein Le— 
ben für den Schutz des Präſidenten 
Truman gegen die Kugeln von Men- 
ſchenmördern apferte, wurde in An- 
wefenheit jeines Oberbefehlshaber 
mit vollen militärifhen Ehren beige- 
jegt. 

Präſident Truman nahm mit fei- 
ner Gattin an der Trauerfeier in 
der Kapelle des Fort Myer teil und 
ihloß fi; dann dem Xrauergefolge 
zum Heldenfriedhof Arlington an. 

Ein bejonderes Wolizeiaufgebot 
zum Schute des Präjidenten war zur 
Stelle. Hier und an anderen Orten 
wurde die Unterfuchung zur Nufdel- 
fung jeder Spur des Komplotts fort- 
geſetzt. das mit dem Attentat vor 
dem Blair Houfe in Wajhington am 
Mittwoch ans Licht Fam. 

Der Anſchlag erfolgte durch foge- 
nannte „Nationaliffen“ daus Puerto 
Nico, Sie ſeit Jahten in Nem York 
daS Leben feindlicher Bürger geführt 
hatten. Das Unternehmen mißglückte. 

Das Erichredende liegt darin, daß 
diejer Torejola und Eallazo ohne Be- 
jinnen zu morden und daS eigene 
Leben preißzugeben-bereit waren im 
Dienjt einer Sache, die fein anderes 
Argument fennt als die Mordwafie. 

Ter Hintergrund des Verbrechens 
iſt faum minder finiter, wie die Tat 


jelbit. Puerto Nico ift ein armes 
Land, gleich den Philippinen, die als 


Ueberreite des ſpaniſchen Weltreiches 
Sprade und Religion des Mutter- 
lande3 treu bewahrt hatten. Die Ber- 
einigten Staaten haben vor 50 Jah- 
ven der Kolonialherrſchaft Spaniens 
ein Ende bereitet und jid auf Grund 
eines jelbit auferlegten Geſetes an 
die Aufgabe gemadt, die Befreiten 
für die Aufgabe vorzubereiten, auf 
eigenen Füßen zu jtehen. 

Am ſchnellſten ging der Prozehß in 
Kuba, das ſich .1902 eine republifa- 
niſche Verfalfung gab. In den Rhi- 
Iippinen hat die japaniiche Invaſion 
die Anfänge der Selbitverwaltung 
zerrüttet und eine bergiftete Atmo— 
iphäre hinterlaffen, in der Anardjie, 
Korruption und Kommunismus ge- 
deihen, troß freigebiger Freundes- 
hilfe der Vereinigten Staaten. Nod) 
weit umfaffender, großartiger und 
ſelbſtloſer war die Unterjtügung, die 
dem Volk von Puerto Nico zuteil 
wurde. 


(Fortſetzung auf Seite 8-1) 
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GERMAN 


Religious Records 


Send inquiries to 


REDEKOP. ELEGTRIG 60. 


966 PORTAGE AVE., WPG., MAN, 

















Su verkaufen 


rotes Ziegelhaus mit doll moderner 
Einrichtung. 9 Pimmer, Hartholz: 
Dielen, „Stoder”, Garage, Zentral 
legen in Elmwood. Preis und Zah— 
ungsbedingungen günjtig. Sofort zu 
beziehen. 
I. T. EWERT 
60 Cobourg Ave, Winnipeg, Man. 
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UNRUH 
Res, 504 620 Winnipeg, Man. 
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Das BESTE - zum FESTE 
nach allen Zonen 

13 lbs. imp. gek. SCHINKEN 

3 Ibs. 5 ozs. imp. SPECK....$12.65 

5 lbs. Gramercy House 
Röst-Kaffee, grosse Bohnen $6.35 

5 lbs. 10 ozs. SAHNEN- 
BUTTER . 


10 Ibs. imp. SPECK 
1 MASTENTE 2 kg. netto....$4.25 
frische Ankunft garantiert 
10 lbs. SCHMALZ, Ostz.. 
Westz.. 
20 lbs. ZUCKER, Ostz. 
Westz.. 


100 Ibs. WEIZENMEHL, frei 
nächster Station. Westzöne $9.50 
Ostzone $11.00 


Schnellste Lieferung frei Haus. 
Komplette Preislisten auf Wunsch. 


GRAMERCY 
Shipping Co. 
"2 West 20th St., New York 11, N.Y. 


Zu vermieten 
3 unmöblierte Simmer 
in einem Privathauje. 
222 M<INTOSH AVE. 


Elmwood, Winnipeg, Man. 


Paſſend für Heine Fabrik 
oder „Store” 
Gebäude in Winnipeg 
bei Arlington und Sargent 
zu verlaufen. 


Größe — 21,5'x64° mit Keller, und 
Anbau — 21,5’x13,2'. Garage. Bafs 
end gelegen. Wird Januar oder Feb⸗ 
ruar 1951 frei. Preis $7,500. 
Man telefoniere — 29 984 oder wen⸗ 
de ſich an: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 Arlington St, Winnipeg, Man. 








Habe eine beſchrantte Anzahl 
Karten der Kolonien 
Fernheim, Menno und Neuland 


im Ghaco, Paraguay, zum Verkauf für 
nur 50c oder mehr, wenn jemand bie 
Aufgabe fühlt. Der ganze Erlös geht 
dorthin zur Mithilfe, da ic die Not aus 
meiner M.C. C. Tätigkeit in Paraguay 


fenne. Größe der überfihtlichen, Haren 
Karten ift 15”x18"., 
Wm. M. ENNS 
Box 364, Winkler, Man. 








Diese Medizin 





1 Formis Alpenkräuter verschafft 
schnelle, sanfte, angenehme Linde» 
rung von Hartleibigkeit und solchen 
Symptomen wie Kopfschmerzen, Ver« 
dauungsstörung, Nervosität, Schlaf- und 
Appetitlosigkeit, Blähungen, wenn 
durch träge Ausscheidung hervorge- 
rufen. : 

2 Forni's Alpenkräuter ist eine Ma- 

keit anregende Medizin. 

Alpenkränter's Blähun- 
nde Wirkung hilft, sauren, 
gasigen, verstimmten Magen zu lindern. 


ive For 





Alpenkräute 
mel,—eine ‚ung von— (nicht nur 
ein oder zwei,) — sondern 18 Natur 
Kräutern, Wurzeln und Pflanzen, — 
welche sich für über 80 Jahre als wirk- 
sam erwiesen haben. Versuchen Sie es 
hente und schen Sie, ob es nicht ge- 
rade die Medizin ist die Sie brauchen, 
Kaufen Sie Alpenkräuter in Ihrer 
Nachbarschaft oder senden Sie für un 
ser Spezial Einführungs-Angebot. 













O Einliegend 91.00. Senden Sie mir | 
rtofrei eine reguläre 11 Unzen 








DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. ı 
Dept. C17S-43N 


2301 Washington Bird. 1m I 
1239 Sianler Te Winaipeg, Min. —— 


I 

I 

| Insche ALPENKRÄUTER. I 
O Senden Sie per Nachnahme — 

| 7 C0D°- (zuzüglich Gebühren), I 

I 

| 
Adresse 

l I 

— 

| Postamt N 

I 

I 











Chriſtoph 


und ſeine Mutter 


VAN —— 


* 


Mennonitiſche Rundſchau 


Eine Erzählung von 
Brigitte von Rechenberg 











(2. Fortjegung) 


Frau Kifi Fam, um Chrifteli daran 
zu madhen, daß es Schlafenszeit jei. 
Sie fand die Schwefter mit feuchten 
Augen. 

Ehriſteli begann ſich zu entkleiden, 
indes es fröhlid, iveiterplauderte. Er 
legte feine Kleider ordentlich auf ei- 
nen Stuhl, wuſch ſich und pußte die 
Zähne. Dann jprang er mit einem 
großen Sat ind Vett und faltete die 
Hände. 

Ich bin Elein, mein Herz iſt rein, 
fol niemand drin wohnen, als Jeſus 
allein“, betete er und fügte Hinzu: 
„Und behüte ale Menjhen, aud) 
Tante und Onkel und die Mutter. 
Amen. 

Behaglich Tegte fie ſich zurecht, nad 
dem er den erwarteten Gutenachts · 
kuß empfangen hatte. 

Die ungleihen Schweitern gingen 
ſtill ins Wohnzimmer. Frau Gret 
brach endlich das laſtende Schweigen 
und fragte: „Woher kennſt und weißt 
du das alles, was ſolch ein Kind tun 
und haben muß —, daß es ein Bürſt. 
fein für die Zähne braucht —, wie 
es ji wäſcht —, und daß es am 
Abend betet? Und wo haft du es ge- 
lernt, jo aufzutijchen, wie du es tuſt?“ 

„Mutter wollte uns immer jau- 
ber halten, hat auch mit mir gebetet, 

ihr andern habt nur nicht wollen”, 
fagte Lifi, und fügte milder Hinzu: 
Ich war aud) nody Fein, als id) zu 
den Großeltern Fam. Dort war id) 
vom eriten Augenblid an daheim, wie 
nie in unjerm Wagen. Ic habe von 
der Großmutter viel gelernt“. 

Gret nidte und ſchaute ſich dann 
ſchier ehrfürchtig in der Stube um. 
„Schön habt ihr es hier“, meinte ſie. 
„Sogar Bilder hängen an den Wän- 
den und alles heil und ganz. Der Bub 
hat e8 gut, dafiir jolljt du Dank ha- 
ben — und ihr auch“, wandte jie 
fit an den Schwager. „So hat es 
doc) eins der Kinder recht”. 

„Eins der Kinder? Haft du denn 
nod) andere? Und wo jind fie? Beim 
Manne?“ 

Gret zudte die Achieln. „Ein Jahr 
nad) Chrifteli habe ic ein Mädchen 
gehabt, ein herziges. Ich befam es 
unterwegs und e3 war falt, jo ijt es 
nur drei Tage alt geworden. Dann 
habe in nod ein paar gehabt, die 
babe id) nicht erjt mitgenommen, id) 
babe fie bald hie, bald da vor ein 
Haus gelegt, jo da man jie finden 
mußte. E3 wird fie ſchon jemand 
aufziehen“. 

„Wenn hr wieder eins habt, jo 
bringt e3 zu uns“, bat Fröhlich warm. 

Gret jhüttelte den Kopf. „Nein, 
ihr jeid wirklid ein Guter. Meiner 
feinen Frau Schweſter aber fümen 
fie gewiß nicht recht. So hübſch wie 
die eriten beiden find fie nicht mehr. 
Der Mann trinkt halt und wenn id) 
falt habe, trinke id) aud. Der Bub, 
der in diefem Jahre geboren wurde, 
hatte ein feurerotes Mal übers gan- 
ze Gejicht. Der Mann hatte halt ein 
wenig zudiel getrunfen und mid) ger 
ichlagen, furz bevor es kam“. 

„Sit der Mann nicht gut?” fragte 
Liſi erſchüttert. 

„Wie fie halt alle find“, ſagte Gret 
achſelzuckend, „nicht beſſer, nicht 
ſchlechter“. 

„Der Vater war aber nicht jo“, 
wehrte Liſi ab. 

„Sa, der Vater. Erſt einmal hat 


Phone 34 743 164 Evanson St, 


Winnipeg, Man. 
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Reparaturen. 
„Mail Orders” werden prompt 
bedient. 
Alle Arbeit ift garantiert. 





In Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie bie unfhäblihen, doch 
suverläffigen Gomäopatbifhen Mittel 
von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Ave., Chicago, Ill. 


807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
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er die Mutter gehabt, und id bin 
denn nicht jo, jo lieb, wie die Mut- 
ter war, daß du es weißt. Und dann 
iſt der Vater nicht Kefferflider ge- 
weſen, ſondern Töpfer. Früher fuhr 
er nur auf die Märkte, und erjt als 
das Alluminium auffam und es auf 
den Märkten nicht abtrug, hat er 
feine Ware-an den Türen berfauft. 
Er hatte auch nad Rob und Wagen. 
Ad), das iſt ein großer Unterjchied“. 
Sie jtand auf. „So, fürs Erite 
fomme ich nicht wieder, jedenfalls 
nicht, bevor id) ein rechts Zuhaufe 
habe. Und wie id es dazu bringen 
foll, daß weiß id) nicht, weiß aud) 
nit, ob id es PN önnte, 
ohne zu wundern. Sieh alfo den Bu- 
ben fürs Erite als eigen an, Liſi. 
Hättejt du mic, früher ins Haus ger 
laſſen, Lift, jo hätte ich's ſchon eher 
gemerkt, dab der Bub nicht zu mir 
paßt, fo, wie id, jegt bin. Aber du 
haft es immer einzurichten verſtan - 
den, daß wir im Garten blieben 
Meine Frau Schweſter hatte wohl 
Angſt, ich könnte ihr die fein gebloch ⸗ 
ten Dielen vertreten, oder es möchte 
ein Flöhlein von mir aufs Sofa jprin- 
gen, oder ich ließe gar etwas von 
ihren Stojtbarfeiten mitgehen. 

Jetzt aber komme ich nicht bald wie- 
der. Der Bub joll jih meiner nicht 
ihämen müſſen. Das Kojtgeld aber 
joll immer pünktlich bier jein. Sch 
will aud etwas haben, woran id) 
mic) freue und wofür ich gern Ichaf- 
fe. Ich werde e3 dem Manne jhon 
abluchſen. 

Für eins aber ſage ich dir vielmals 
Dank, daß der Bub Tante' zu dir 
ſagt, und nicht Mutter'. So bleibe 
ich die Mutter für ihn.“ 

Liſi errötete und wollte geitehen, 
dab das nicht ihr Verdienſt jei, aber 
der Mann kam ihr zuvor und jagte: 
„Ihr habt euren Buben Lieb, wie 
eine Mutter ihr Kind lieben fol. Oh- 
ne etwas für ji) zu wollen. Das wol. 
len wir ihm jagen, wenn er alt genug 
iſt, um es zu verſtehen.“ 

Wieder glitt das unerwartet lieb» 
reizende Laͤcheln über Grets Gejicht 
und mit einem freundlichen „Adieu 
und Dank“ nahm jie Abichied. 

Liſi warf ſich weinend an Man- 
Bruſt, als die Schweiter fort 











n 
war. 

Er ſtrich ihr freundlich übers Haar 
und ſagte: „Deine Schweſter hat uns 
mit ihrer großen ſelbſtloſen Liebe 
recht beſchämt. Sie iſt nicht einmal 
eiferſüchtig auf dich, denkt nur an den 
Buben. Wir, wir denken auch an 
uns, wollen ihn nach unſern Wünſchen 
formen, wollen ſtolz auf ihn ſein und 
uns an ihm freuen können —, und 
famen uns beſſer vor als Gret. 

Wir haben vieles falſch gejehen 
und falſch gemadit. 

Wir wollen es beffer machen und 
Chriſteli nicht nur jagen, dab er eine 
Mutter, jondern daß er eine liebe 
Mutter hat. Und wir wollen lernen, 
nur noch an jein Beſtes zu denfen.“ 

„Das wollen wir”, jagte Liſi ernit. 
Und als Chriſteli an einem der näd)- 
iten Abende betete: „... und behüte 
meine liebe Mutter auf der Reife“, 
da jtimmte Liſi zu: „Sa, Chrijteli, 
bete für fie, du haſt eine jehr liebe 
Mutter”. Und ihr war ernjt, was 
fie jagte. 





3. 


Chriſteli jollte zur Schule fommen. 
Zum Samidlaus hatte er Tafel und 
Griffel befommen. Die Schulmappe 
fehlte noch. Das beunrubigte ihn 
jo, daß er davon träumte, “ 

„Denk, Tante“, berichtete er beim 
Morgeneſſen, „heute Nacht hat mir 
geträumt, ich hätte jhon einen Schul- 
jad, nicht jo einen, wie ihn aud) die 
Mädchen tragen, nein, einen mit 
Fuchsfell. einen rechten für buben. 
Tante, was befomme id für einen 
Schulſack und warn fommt er?“ 

„Du befommit ihn zur Zeit“. 

„Nächſte Woche fängt aber die 
Schule jhon an“. 

„Dann hajt du ihn bejtimmt“. 

„Erit dann?“ jeufzte, Chrijteli. 
Ich follte ihn doch vorher probieren 
fönnen, ob er jitt. Wer kauft ihn 
dann? Du oder der Onkel?” 

„Warte ab, Chrifteli, und verdirb 
dir nicht jelber die Freude!“ 

„Alfo, eine Freude gibt es, wenn 
er fommt“, überlegte Chrifteli Taut, 


dann iſt's gewiß doch einer mit Fuchs · 
fell“. 
Jetzt gehe und Hole ein Brot vom 
Bäder“, ſchnitt ihm Liſi das Wort 
ab, „und vor mädjiter Wode reden 
wir nicht mehr vom Schuljad“. 
_Ehrifteli ging gehorfam fort und 
Frau Liſi jah ihm gedanfenvoll nad). 
Ehrifteli freute fi auf die Schule. 
Vielleicht begegnete ihm als Sind 
fahrender Zeute dort zum erjten Ma- 
le Mißachtung und Feindihaft. 
Jetzt nahm er 8 in aller Unbefan- 
genheit al3 gegeben hin, daß er bei 
Onkel und Tante und nicht bei den 
eigenen Eltern aufwuchs. In der 
Schule würde e8 ihm bewußt werden, 
daß in jeinem Leben etwas anders 


war al3 im Leben anderer Kinder. ” 


Der Schuljad war fein einziger 
Kummer, der Schulfad, der noch) fehl- 
te. Möchte er der einzige bleiben! 

Gret hatte ſich vorbehalten, jelbjt 
pünftlid, für einen Schulſack zu jor- 
gen. 

Am Nahmittage vor Schulanfang 
war es Liſi ſchwer, die Sehnſucht 
des Buben nicht befriedigen zu dür- 
fen, al3 jie auf ihrem Kommilfions- 
weg einen preiswerten Schulſack mit 
Fuchsfell entdedte. Aber fie dachte 
daran, was der Mann gejagt: „Dem 
Bub iſt's gut, wenn er einmal nicht 
glei) befommt, was er ſich wünſcht 
und wir dürfen deiner Schmeiter 
nicht die Freude verderben”. So fauf- 
te fie den Sad nicht. 

ALS jie heimfam, jprang ihr Chri- 
jteli fröhlic) entgegen. „Wir haben 
jelber das ‚ZVieri' gerüſtet, der On- 
fel und ich“, rief er, „wir haben 
Beſuch!“ 

„Beſuch?“ Ob es die Schweſter 
war? Brachte ſie den Schuljad ſelbſt, 
anſtatt ihn zu ſchicken? Sie hatte 
doch nicht wiederkommen wollen, bis 
ſie eine feſte Arbeit und eine feſte 
Wohnſtätte gefunden hätte. Es war 
wirklich Gret, die mit den beiden 
Chrijtophs- am Kaffeetiſch ſaß und 
jid) verlegen erhob, als die Schweſter 
eintrat. 

Gret jah anders aus als jonit. 
Ihr ſchweres dunkles Saar war glatt 
zurücgejtrichen und jie war jauber 
gewandet- Die frühere Nöte der Ge— 
ſichts war einer krankhaften Bläſſe 
gewichen. 
Sieh, Tante“, rief Chriſteli jtrah- 
die Mutter hat den Sad jel- 
ber bringen wollen, weil er gar jo 
ihön it! Ganz aus Fuchsfell!” 

Chriſteli ſaß am Tiſch und trank 
Milch, aber den Sad hatte er aufge- 
ſchnallt. 

Liſi hieß die Schweſter willfommen 
und ſetzte ſich mit an den Tiſch. Aber 
ihr Herz krampfte ſich zuſammen. 
Die ſchweſter war wiedergekommen 
und ſie kam nicht von der Landſtraße. 
Das ſah man ihr an. 

Ob jie Chriiteli zu ſich nehmen 
wollte —, und vielleicht bald? 

Es ſchien fait, als Habe jie ihr 
jegt ſchon Chriitelis Herz geitohlen. 

Der Bub hatte den Schuljad wie 
der abgejchnallt und unterfuchte und 
entdedte immer neue Herrlichkeiten. 
Die Seitentajche, den Griffelfajten, 
der darin jtedte, den Verſchluß, al- 
(es mußte die Mutter mit ihm be 
wundern. „Mutter“, fagte er heute 
jo oft, wie jonft nur das Wort „Tan- 
te“. Der Bub war jo aufgeregt, dab 
er faum ins Bett zu bringen war. 
Schliehlih ging Gret mit ihm in 
jein Stüblein, um ihm nod) ein we- 
nig Gejellichaft zu leiſet, indes er 
ſich für die Nacht rüſtete. 

Liſi ging in die Küche und begann, 
wie allabendlich das Geſchirr zu wa- 
ſchen. Da trat der Mann herein und 
machte ji) daran, abzutrodnen. Er 
war es nicht gewöhnt und jtellte jich 
jo ungeſchickt dabei an, daß Lifi la- 
hen mußte. 

„Du bijt lieb, daß du mir helfen 
willſt“, jagte jie. „Komm, jege did), 
du hilfſt mir am beiten, wenn du 
jagit, was du denfit, oder wenn du 
mid) ausipräden läßt, was mid) 
drückt”. 

Der Mann nidte und jie fuhr fort: 
„Wir meinten, die Verlegenheit wäre 
tot. Sie iſt es nicht. Du halt eine 
böje Mitgift erheiratet. Immer wie- 
der werden wir daran erinnert, wer 
meine Eltern waren, wer meine 
Schweſter iſt“. 
a3 wollen wir gar nicht vergeſ⸗ 
jagte Chriitoph Fröhlich ruhig. 
„Deine Eltern waren ehrliche und 
fleißige Leute. Dein Pater ijt ohne 
jeine Schuld verarmt und mußte da- 
rum feinen feiten Wohnſitz aufgeben. 
Deſſen hat ji niemand zu ſchämen“. 

„Mutter hätte aber Vater nicht 
gegen den Willen ihrer Eltern hei 
raten dürfen“, 

„Das hat jie mit Gott abzumachen 
gehabt, nicht mit dir. Dir war jie 
eine gute Mutter, du haft nicht das 
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Recht, über fie zu Gericht zu figen“. 

„Und Chriſteli ?“ 

„Bleibt freilich das Kind feiner 
Eltern“. 

„Und ift doch unfer liebes, liebes 
Chriſteliꝰ. 

‚Nun, da ſagſt du es ſelbſt, wo- 
rauf es für uns anfommt“. 

„Er wird es ſchwer haben“. 

„Das kann man nit willen; er 
it ein Rind, das man Tieb haben 
muß“. E 
„Und Gret will ihn zurüd haben”. 

Chriſtoph Zröhlih wurde blaß. 
„Hat ie das gejagt?“ fragte er. 

„Nein,- aber ich ſpüre e8, da jie 
verſucht ihn zu gewinnen”. 

„Das iſt ihr Recht als Mutter“. 

„Er joll ihr und uns gehören“. 

„Sa, das ijt das Biel, und je 
freundlicher du deiner Schweiter ihr 
natürliches Recht auf den Buben ein- 
räumit, dejto weniger wirft du ihn 
innerlid, verlieren“. 

Liſi miete. Aber fie wußte, dab 
einmal der Tag fommen würde, da 
Chrifteli ſich entjheiden mußte, zu 
wem er gehören wollte, zu ihr. und 
ihrem Manne oder zu feinen Eltern. 

Das wollte jie nicht vergefen, fie 
mußte fid) bereit machen zu jedem 
Opfer, daS verlangt werden Fonnte. 

Nur, wenn fie das Opfer jo brad)- 
te, dab es nicht erzwungen wurde, 
hielt jie dem Buben den Rückweg 
zu ihr offen. 

Der Mann itand auf, „Dir haft 
mid) wirklich erſchreckt“, jagte er. 

„Aber Chrijtoph, du, du haft mir 
immer gejagt, damals, al3 er fam. 
Aber num hänge ich auch mit ganzem 
Herzen an dem Kinde und es wiirde 
mir bitterfchwer ihn herzugeben. Sch 
täte es, gewiß, wenn es für Chrijteli 
gut wäre aber nur dann, nur dann. 
Will ihn deine Schweiter holen, jo 
ſoll jie es bald tun, jo lange er ſich 
noch umgewöhnen fann —, obwohl 
ich glaube, es jei heute ſchon dazu 
zu jpät. 

Aber jie weiß ja jelber, daß fie 
Ehrifteli nichtgmit ſich auf die Land- 
ſtraße nehmen fann und in einem 
feiten Haufe hält fie es nicht aus“. 

Er ging und Liji jah ihm jinnend 
nad. Zum erjten Male wollte.der 
Mann, der ihr immer in allem Füh 
rer gewejen, nicht klar ſehen. Nun 
hoffte jie auch um feinetwillen, daß 
ihnen der Bub nicht genommen 
würde. 

Gret ſtand beſcheiden in einer Ecke, 
als Liſi in die Wohnſtube trat. „Chri- 
ſteli möchte dir gern Gutnacht' jagen 
und mit dir beten“, jagte jie und 
Liſi ging zu ihm, froh, daß er jie 
brauchte. 

Still ſaßen dann die Erwachſenen 
um den Tiſch. Fröhlich jchien in die 
Zeitung vertieft und Liſi ſtrickte. 
Gret jann vor ſich hin. 

Das Schweigen wurde quälend 
und Liji fragte die Schweiter: „Wie 
geht es dir, Gret?“ 

„Mir, oh, num geht es wieder bej- 
fer. Ich hatte mir den Fuß nebrohen 
und mußte ins Spital. So ganz 
recht kann ich noch nicht laufen, du 
jabit es mohl. Auf die Landſtraße 
Tann ich nicht. Der Mann jtürmt 
ohnehin immer voran, warum, weiß 
id) nicht. Unjerein® hat ja genug 
Zeit, aber er prefjiert immer. 

So muß id; etwas anderes tun. 
Die Schweiter jagte es mir, dab ich 
nicht wandern fönne. Als ich hau- 
fieren gehen wollte, hat fie gemeint, 
das jei nichts Rechtes. Sie helfe mir 
zu anderer Arbeit, wenn ich bliebe. 
SH habe an den Buben gedaht und 
dab ich in zwei Stunden Bahnfahrt 
bei euch jein kann. So habe id) gejagt, 
ich wolle bleiben. Wenn ich einmal 
mehr verdiene und etwas auf dem 
Büchli habe...“ Sie brad ab, als 
wolle jie etwas verſchweigen und Lift 
ahnte, was jie verſchwieg. 

„Alio“, fuhr Gret fort, „fie haben 
mid als Wäſcherin im Spital behal- 
ten. Erſt ſoll ich fliden, aber das 
kann ich nicht. Nun hat mic) die alte 


Zu verfanfen! 
Krankheitshalber bin ich geztvungen, 
mein gutgehendes 


Schuitergeichäft 


mit Wohnung auf % Acre Land, qut 


gelegen an Central Rd., im Geſchäfis⸗ 
viertel bon Yarzom, zu verfaufen. 
Freis_$2,000, alles Gerätidaft ein- 
geihloffen. Man wende fidh an: 
JOH. J. TOEWS 
Central Rd, Yarrow, B.C. 





Wäſcherin angelernt, die feit über 
dreißig Jahren dort wäſcht. Erjt Hat 
fie die Hände überm Kopf zufammen- 
geihlagen, weil ich nichts bon der 
Arbeit verjtand. Aber nun habe id 
es gelernt, beim Ruten helfe ich auch 
und hie und da beim Glätten, aber 
das ift mir zu feine Arbeit. Ich putze 
und waſche lieber. Es gibt wohl ein- 
mal etwas Dummes, aber im ganzen 
geht es jegt gut mit der Arbeit”, 

„Und willit du nun immer im 
Spital arbeiten?“ 

„Mein. Eifen habe ich dort und 
eine warme Stube. Auch verdiene ich 
genug, um pünktlich das Softgeld 
für den Buben geben zu können. 
Erſt einmal bleibe ich dort“. 

z Sie ftand auf: „Ich will nun ge- 
en“. 


lephone 927 679 


SILAS E. GREENBERG 
ZAHNARZT 
na Bord Building 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werben unterſucht — 
— ſpricht blattdeutſch — 
407 Time Bldg. 


(Eaton’3 gegenüber] 
Winnipeg * Pan) 


931 995 





De. X. 3. Neufeld 
Arzt-und Chirurg 


Xelephon: 
Office: 925 069 — Residenz: 34 222 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg, Winnipeg 


DOffice-Bhone 
927116 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags, 
818 Xoronto General Truft Bldg. 
Binnipeg, Ranitoba. 





4A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung im allen 
Rechts. und Nahlakfragen. 
265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg. Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 927 621 Res. 48 655 


Res. 35 456 Office 928 740 


DR. J. H. WIEBE 
Arzt und Chirurg . 
u 


fangsftunden: 2 bis 5 Uhr nad» 
zen Um Samstag: 10.80 
12.80 bormittags. 





Farmer und 
Geichäftsleute: 


Ber fein Heim ®. €. 
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JOHN KUEHN’S REALTY 
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© 8% auf Einlagen. 
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„Es geht aber fein Zug mehr“, 
jagte Liſi. „Willſt du vieleicht hier 
auf dem Sofa übernadten?“ Ihr 
vorſchlag Hang matt, als komme er 
nicht bon Herzen. 

„Dante vielmals“, wehrte Gret 
ab. „Ic möchte denn micht ſchuld 
fein, wenn es Ungeziefer im Plüſch 

„Bleib doch“, bat Fröhlich, der zu- 
gehört hatt. „Wo wollt Ihr ſonſt 
hingehen?“ 

„Nur feine Angit. Ihr meint ge- 
wiß, id wolle im Straßengraben 
übernachten und id) madte Euch 
Schande. Nein, nein, id) vermag ein 
Bett im Gajthaus zu bezahlen“. 

„Es ift meine einzige Schweſter“, 


überlegte Liſi, „und für dieſe ſollte 


im ganzen Hauſe fein Plätzchen zu 
finden fein?” Sie jah zum Manne 
hinüber und wußte, daß er das gleiche 
dachte. 


„Bir haben ein Notbett für Gäfte“, 
ließ fie ihre Gedanken laut werden. 
„Das ſchlagen wir in Chriftelis Kam- 
mer für did) auf. Der Bub hat gewiß 
Freude, wenn er aufwacht und dich 
fieht.“ 

„Gern, jehr gern“, jagte Gret, 
„jegt, wo es dir ernſt mit deiner Ein- 
ladung ift, bleibe ih gern. Sch bin 
jegt auch wirklich jauber, bringe dir 
fein Ungeziefer mit. Sie halten da- 
rauf im Spital”. 

„Ad, wer denkt aud, jo etwas“, 
jagte Liſi, froh, ſich ſelbſt überwun · 
den zu haben. „Komm, wir rüſten 
es miteinander“. 

Gret jtand willig auf, aber jie 
wollie noch etwas jagen, das jah man 
ihr an. * 

„Was haſt du? Iſt es dir nicht 
recht?“ fragte Liſi. 

„Doch, alleweg. Nur, ic) habe fra- 
gen wollen, ob ihr euch meiner aud) 





Mennonitiihe Rundicen 





nicht ſchämt, etwas Feines iſt eine 
Waſch· und Puhzfrau denn nicht“. 

„Gewiß nichts, deſſen man ſich 
ihämen müßte”, ſagte Fröhlich. 

„So, darf ih immer kommen, 
wenn ic) länger frei habe?“ 

„Es ift euer gutes Recht, euren 
Buben und eure Schweiter zu beju- 
hen, jo oft ihr wollt“, beitätigte Froöh · 
Ich freundlich. „Ihr jollt ung im- 
mer willfommen.jein“. 

Sifi nite tapfer dazu. Grets’Red- 
te*wollte fie nicht verfümmern, wenn 
c8 aud) nicht leicht war, daß num nod) 
jemand da war, der zu Chriſtelis 
Erziehung etwas zu ſagen hatte. 

Als Chriſteli erwachte, begrüßte 
er die unvermutete Zinimergenoſſin 
mit Iautem Jubel. Dann aber war 
nur vom eriten Schulgang die Rede. 

Es war Sitte im Städtchen, dab 
eines der Angehörigen das Kind da- 
bei begleite. Meiſt tat es die Mutter. 
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Zifi hatte damit gerechnet, Chriſteli 
zur Schule zu bringen. Nun ſitand 
Gret dieſes Recht zu. 

Liſi muſterte die Schweſter ber- 
ſtohlen. Trotz des glatt geſtrichenen 
Saares und der ordentlichen Klei- 
dung ſah fie anders aus, al3.gemein- 
hin die Frauen des ehrbaren Stüdt- 
hens ausjahen, und Liſi hätte nicht 
einmal jagen fönnen, worin diejer 
Unterjcjied beitand. Gret würde auf · 
fallen und zu Fragen Veranlaſſung 
geben, die Liſi um des Buben willen 
gern vermieden hätte. 

Fröhlich ahnte die Schwierigfeit, 
die beitand und löſte fie in jeiner 
ielftveritändlichen fröhlichen Art. 

„Chrijteli, id) bringe dich heute 
zur Schule“, fagte er. „Der erite 
Schulgang iſt eine Angelegenheit, 
den wir Männer miteinander erle- 
digen“. 

„Ob, glatt!” jubelte der Bub, und 





faßte nad) der Hand des geliebten 
und bewunderten Onfel. 

So übergab Fröhlic das Büblein 
dem Xehrer, der es freundlich will- 
tommen hieß. Dann ging er heim. 

Chriſteli ſah jid unter den Ra- 
meraden um und ſchickte auch einen 
Blid zur Mädchenfeite hinüber. So 
mandes befannte Gefiht begrüßte 
ihn. Es wurde ihm heimatlid zu 
Sinne. 

(Sortjegung folgt) 





Alte Adreſſe: R. F. D. 2, Williem- 
ſton, Mid., USA. 

Neun: 230 Lathrop, Lanfirig, Mich, 
William Powell 

(Wilhelm Pauls) 





Alte Adreſſe: Bor 35, Gem, Alta. 
Nene: % Albert Look, R.R.1, 
Freedom, Alta., Peter Foth. 
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NBEATABLE PAIR 
Rocket Engi 


and Hydra-Matie Drive 


GENERAL 
MOTORS 
VALUE 


OLDSMOBILE 


First came Hydra-Matic—pioneered by Oldsmobile more than 10 years ago, 


/ 


The “76”, powered 


ee fers 
‚proved Big Six Engine, offers 
'Hydra- Matic Drive as op 
tional equipment at extra cost. 


of the motor car! 
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and acknowledged as the greatest contribution to 


Here at last was an engineering a 


driving ease in the history 


work out of driving and put pleasure in its place—a drive that outmoded the 


chievement that took the 


/ 


clutch pedal entirely, letting you drive without ever shifting a gear. 


Then came the revolutionary “Rocket”. 


Soon after Hydra-Matic, Oldsmobile 


engineers began work on an entirely new engine—one that would be better 


than any other motor car eng! 


with Hydra-Matic Drive, to produce a team that would revo! 


And now the team is complete! Together, 
engine give you brilliant performance you can’t co 
A sense of unbounded power ... an ease of driving entirely 
new... combined with new economy—for the team makes the utmost of 
It's a team that puts Oldsmobile years ahead—and 
See your Oldsmobile dealer. 


experienced it! 


every gallon of gasoline. 


puts Oldsmobile owners years ahead. 


Hydra-Matic Drive 


ine—apower plant especially designed to work 


lutionize motoring. 


and the “Rocket” 


mprehend until you’ve 


the “Rocket” 


Hu 


Oldsmobile ‘'88”, powered by 
" Engine features 
Whirlaway Hydra-Matic 
Drive as standard equipment. 


0-750B 





SPRINGSTEIN' 
BUILT 





J. MARTENS COMPANY 


PHONE: STARBUCK 13-31 





IN CANADA pP 





ROVED 


IN CANADA 





FOR CANADIANS 


MANITOBA 
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YOUR WRIST IS CURVED — 
Why 2 


wear a flat 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 


493 Notre Dame Ave, 
Winnipeg, Manitoba 
Sohn 9. Epp, Eigentümer. 


Nachrichten... 

(Fortjegung von Seite 5—5) 

Milliarden find im Laufe der Jah- 
re nad) der Inſel gefloffen, um ei- 
nen Auftrieb in allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens, der Zivilifation, 
der Zandwirtihaft und Induſtrie 
zu jhaffen. Darüber hinaus wurden 
die Tore der Ver. Staaten, die fonit 
jo ſchwer verriegelt find, weit geöff- 
net und den Männern und Frauen 
Puerto Ricos das große Privileg des 
amerifaniichen Bürgerrechts gewährt. 

Eine neue freie Verfaflung iſt aus- 
gearbeitet und joll im nächſten Som- 
mer der Geſamtheit der Bevölkerung 
zur Entſcheidung vorgelegt werden. 

Dem Anſchlag auf Präfident Tru- 
man ijt ein Putjchverjucd in Puerto 
Nico vorausgegangen. Gouverneur 
Mari, der jeine Gegner fennt, wird 
in der Haupfjtadt, wie in jeinem 
Landhaus, durd haushohe Drahtgit- 
ter beſchützt. Die Revolte wurde nie- 
dergeworfen und Campos in der 
Hauptjtadt San Juan feitgenommen, 
Die Zahl jeine Gefolgsleute ſoll aur 
einige Hundert betragen. 








Tibet — meitentfernt, geheimmnis- 
voll, weltentrüdtt — iſt wieder ein- 
mal in Vordergrund der weltpo- 





litiſchen Szene gerüdt. Obgleid) un- 
ter den hinejiihen Kailern der Mon» 
golen. und Mandſchudynaſtie zum 
Veſtandteil Chinas erflärt, hat Tibet 
danf jeiner ijolierten geographiichen 
Lage ein praktiſch jelbjtändiges Leben 
fü Als 1911 das Mandſchu 
Nepublif Plag machte, 
bet jeine politiiche Unab- 
Dieje wurde von China 
auch jpäter nicht don 











reich ei 
erklärte 
bängigfeit. 
nie anerfannt, 






der UND (mas fie heute. vermutlich 
bereut). Nun verlangt das rote Chi- 
na vom Land der Mönde die Aner- 
fennung der Herrihaft Mao Xfe- 
tungs. -Tibet ijt ziemlich wehrlos, 
troß der zehntaufend Mann, die dort 
ein öjterreihijher Glüdsritter im 
vorigen Jahr auf die Beine bradte. 
Auch die inneren Kriſen und Rivali- 
täten, die zum politiihen Bild Ti- 
bets jeit jeher gehören, maden es 
unfähig zu einer *ernfthaften Vertei- 
digung. 

Tibet iſt von China durch Gebirge 
und Wüften jo abgetrennt, daß ſich 
die tibetaniſchen und chineſiſchen Ab- 
gefähdten zu ihren bevorjtehenden 
Verhandlungen nit irgendwo auf 
der Strede Peking —Lhaſa, jondern 
— troß des riejenhaften Umwegs — 
in Indien treffen, weil es für fie im- 
mer nod) einfader ift, dorthin zu 
gelangen. 

— In Kalkuta trafen Berichte ein, 
monad) der Herrſcher Tibet3, der 
jährige Dalai Lama, aus feir 
Hauptitadt Lhaſa, angeſichts der dji- 
nefiihen fommuniftifhen Invaſion, 
bereit3 geflohen ift. Diefe Berichte 
Tamen aus Kalimpong, an der Gren- 
3e Indiens mit Tibet. Es heißt, der 
jugendliche Dalai Lama habe ſich mit 
dem betagter NRegenten nad „einem 
unbefannten Bejtimmungsorte” be 
geben. 

Indien hat den Führern Tibets 
Ay! angeboten, und aus New Delhi 
wird mitgeteilt, daß fih der Dalai 
Lama und andere Negierungshäup- 
ter nad) Indien unterwegs befinden. 


England. — In dem wiederherge- 
ftellten Unterhaus hat die Debatte 
über die Thronrede begonnen und die 
fonjervative Oppofition hat zu ber- 
jtehen gegeben, daß fie binnen Jah- 
resfrijt zur Macht zu fommen hofft, 
um dann dem freien Wettbewerb 
wieder die Bahn zu öffnen. Dabei 
muß aben anerfannt werden, dab 
troß dem Zwangsſyſtem, das Sir 
Stafford Cripps durdführte, die 
britiihe Wirtſchaft ſich mächtig er- 
holt hat. Es wird jetzt möglich fein, 
die Marjhallfilfe einzuftelen und 
nur foweit Unterjtügung zu leihen, 
als die britiichen Beiträge zur Atlan- 
tiihen Wehr erhöhte Dollaraufwen- 
dungen erfordern. Das Land iſt „bo- 
litiſch ſtabil und fozial beruhigt, 
itarf, demokratiſch und frei. So joll- 
in Zukunft bleiben, unter 
Toryismus oder Libe⸗ 





lismus, 
ralismus.“ 
— Die Erzbiihöfe von Canterbury 
und bon Norf haben die Aufforde- 
rung des Moskauer Patriarchen Aler- 


us, den „Stodholmer Friedensap- 
pell“ zu unterzeichnen, mit eing@en- 
der Begründung abgelehnt. 

— Bei einem Sondergottesdienjt 
für die Delegierten der Jahrestagung 
der Zabourpartei in dem englijchen 
Seebad Margate iibernahm Minifter- 
präfident Attlee die Bibellefung. 


Frankreich. — In diplomatijchen Krei. 
ſen wurde erklärt, Amerika wünſche 
die Aufſtellung von deutſchen Streit - 
kräften, die insgeſamt einer Stärke 
von etwa 10 Diviſionen entſprächen, 
um bei der Verteidigung Wejteuro- 
pas mitzuwirken. Es hieß, die ame: 
rifanifche Abjicht jei es, deutſche For- 
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mationen bon nit mehr als Divi- 
fionsgröße in der ganzen geplanten 
europäifhen Armee zu verteilen. 

Das Haupthindernis gegen eine 
Einigung auf der Minifterfonferenz 
war die Saltung Frankreichs, das un- 
nadgiebig die Bildung deutſcher 
Truppenteile von Divifionsgröße ab- 
Iehnte. Acheſon und Verteidigungs- 
jefretär Marſhall haben ihre Zuver- 
jicht geäußert, daß eine Loͤſung bald 
gefunden werden wird. 

Bei der Ausarbeitung der fonfre- 
ten Einzelheiten für die Aufftellung 
einer gemeinfamen Streitmadt der 
atlantiihen Mächte auf europäiſchem 
Boden zeigte ſich, daß die Wajhing- 
toner Konferenz der Berteidigungs- 
minifter der zwölf Paktländer mußte 
vertagt werden, weil die franzöfiiche 
Regierung darauf bejtand, mit der 
Schaffung einer europäiſchen Armee 
die Örunditeinlegung der Vereinigten 
Staaten Europas zu verbinden. 

u... 
Italien. — Zu der am 1. November 
auf dem Petersplatz in Rom jtattfin- 
denden Verkündung des Dogmas bon 
der leiblichen Aufnahme Mariens in 
den Himmel wurden annähernd 50 
Kardinäle, mehr als 50 Biſchöfe und 
etwa 200,000 Gläubige in Rom er- 
wartet. 

—A 
Spanien. — Mehr als % des ſpani · 
ſchen Gebietes find entweder troden 
oder halbtroden, und der Reit iſt 
teilweiſe zu gebirgig, um eine Bebau- 
ung zu gejtatten. 

— Bie aus, Madrid mitgeteilt wiro 
handelt e8 fi) bei der vor einigen Mo- 
maten verbreiteten Meldung, Franco 
habe einen Millionenbetrag für den 
Wiederaufbau protejtantiiher Kir- 
chen in Spanien zur Verfügung ge- 
jtellt, um eine bewußte Irreführung 
der Deffentlihfeit. Den Protejtan- 
ten in Spanien ſei es nad) wie vor 
verwehrt, ihrem Glauben in Befennt- 
nis und Tat öffentlid, zu leben. 

— Die Vollverfammlung der Ver: 
einten Nationen hob einen Teil der 
jeit vier Jahren beitehenden Verbote 
gegen Franco-Spanien auf. Sie eb- 
nete den Weg für diplomatiſche Be— 
ziehungen, jo. das V.N.-Mitglieder 
wieder Voticdhafter nad) Madrid jcit 
ken können und Spanien Sonderitel- 
Ien der V. N. beitreten fann. 

Immer nod) aber in Kraft befin- 
det ſich eine Nejolution der Vollver- 
ſammlung, weldje auf der eriten Sef- 
fion in London angenommen wurde, 
die Spanien die Mitgliedfhaft in 
den B.N. verweigert. e 

0. 


Oeſterreich. — Wie man meldet, wur- 
de im ſowjetiſch bejegten Teil Defter- 
reichs ein Komitee gebildet, das nad) 
tſchechiſchem Vorbild eine von den 
Kommuniten Fontrollierte pjeudofa- 
tholiſche Aktion ins Leben rufen joll. 

— Der öſterreichiſche Vizekanzler 
forderte den Somjetaugenminifter 
Andrej Viſhinſki auf, nach Deiterreich 
zu fommen und jich perjönlicd davon 
überzeugen, dab „der Faſchismus in 
Dejterreid) vollkommen verſchwunden 
it“. Vizekanzler Dr. Adolf Schärf 
ſprach auf dem Parteitag der Sozial- 
demofraten in Graz und nahm Bezug 
auf Viſhinſtis Meußerungen vor den 
V.N., wonach der Faſchismus in 
Oeſterreich den Abſchluß eines Staat3- 
vertrages unmöglich made. 

— — 
Nufland, — Der Moskauer Patri- 
arch Mlerius richtete an den Sicher- 
heitsrat eine Votſchaft, worin „im 
Namen Chrijti des Erlöſers“ gegen 
die „amerifanijche Aggrefjion in Ko— 
rea“ protejtiert und der „Nüdzug der 
fremden Truppen ſowie die völlige 
Einftellung diejes ungejeglichen Krie- 
ges” verlangt wird. 
»  * 


Indien. — Der indiſche Minifterprä- 
fident Pandit Nehru hat der Stadt 
Berlin einen Elefanten geihidt. Es 
it ein ſechs Monate altes meibliches 
Elefantenbaby, das in Kürze die Rei- 
je von Indien nad) der Berliner Zoo 
antreten ſoll. 
Rumänien. — Nah einer Meldung 
von Radio Bufarejt hat die rumäni- 
ſche Regierung das gejamte Eigentum 
der römijch-Fatholiihen Kirche Nu- 
mäniens der bor einigen Wochen ge- 
bildeten ſchiſmatiſchen „Römiſch-ka- 
tholiſchen Kirche Siebenbürgens“ 
übertragen. Man redinet mit einer 
Erklärung der Bufarejter Regierung, 
daß die dem HI. Stuhl unterftehende 
Tatholiihe Kirche Rumäniens zu be- 
ftehen aufgehört hat. 
Koren. — Die Truppen der Verein- 
ten Nationen, welche eine neue feite 
Kampffront in Nordkorea gebildet 
haben, wehrten wiederholte Angriffe 
der nordkoreaniſchen und chineſiſchen 
Kommuniften ab, deren Stärfe auf 


drei bis ſechs Diviſionen geſchätzt 
wird. 

Ein amerifanifher Offizier jagte, 
nad) Schätzungen der jüdforeaniiden 
Armeefommandos jind bereits ſechs 
chineſiſche Diviſionen aus der Man- 
dichurei,in Nordkorea eingedrungen. 
Die Stärke diejer Truppen wird mit 
75,000 Mann angegeben. 

Ein hoher Offizier der US 8. Ar- 
mee jagte, die Noten hätten mwahr- 
iheinlid) an der Grenze Nordkoreas 
mit der Mandichurei 300,000 Mann 
in Bereitihaft und davon entfernt, 
„in leicht erreichbarer Nähe“, nod- 
mal3 1,000,000 Mann. ‚Big jegt find 
nod) „feine Beweiſe“ vorhanden, daß 
die Chinejen in Regiments. und Di- 
bifionsverbänden kämpfen. Ihre 
Truppen find im Nordweſten nur in 
Batallionen aufgetaucht, haben aber 
die Stärke von zwei Divifionen. 

Inzwiſchen bleibt die Tatſache be» 
itehen, daß der koreaniſche Feldzug 
als jolder jiegreih entſchieden it. 
Die Berlufte der Angreifer werden 
auf 400,000 geihätt, davon 6 Ge- 
fangene. Die Gejamtzahl der ein- 
gejegten amerifanijhen Streitkräfte 
betrug rund 200,000, dazu kamen 
100,000 Storeaner und 25,000 Bri- 
ten und fleinere alliierte Kontin- 
gente. Militäriſche Sachverſtändige 
ſagen, das die primitive und barba- 
riſche Kampfweiſe der Kommuniſten 
an die Indianerkriege der Kolonial- 
zeit erinnert. 

Ohne die Ueberlegenheit in der 
Zuft und die abjolute Beherrſchung 
der See wäre e3 nicht möglid) geive- 
jen, den wilden Anjturm der über: 
mitigen Angreifer zum Stilljtand 
zu bringen. 

. . 
Indochina. — Im Kriege mit den 
von Kommuniſten geführten Biet- 
minh-Truppen gab die franzöſiſche 
Armee den Nüdzug von einem 24 
Meilen langen Verteidigungsbogen 
ſfüdweſtlich von Hanoi bekannt. 

Außer einer Kette von Vorbojten 
und Wachttürmen gaben die Franzo - 
ſen Vubanh auf und zogen ſich nach 
Hoa Binh zurück, d Meilen ſüd 
weſtlich von dieſer Provinzialhaupt- 
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ſtadt Tiegt. In den legten zwei Mo- 
naten find fieben größere Befeſtigun · 
gen an der indochineſiſchen Grenze 
mit China von den Franzojen aufge 
geben worden. 

Dadurd) erhalten die Truppen des 
in Moskau ausgebildeten Ho Chi 
Minh Kontrolle über die Vorberge, 
bon denen aus Hanoi aus dem Gü- 
den oder Weiten angegriffen werden 
kann. Guerillas fämpfen bereits in 
viel geringerer Entfernung. 

In den Händen der Franzofen be» 
findet jich nod) die Stadt Hoa Binh 
und eine Kolonialjtraße welde nad 
Hanoi führt. 

Dadurch) verkleinert ſich weiter das 
Gebiet, welches die Franzofen noch 
beherrihen, und das ſich vom Chi» 
nejischen Meere 100 Meilen ins Inne 
re erſtreckt. Zwiſchen Sanoi und dem 
Safen Hoiphong liegt das reihe und 
dicht bevölferte Delta des Noten Fluf- 
jes, nad) dem die Bahn und eine Au» 
toftraße führen, die aber nur bei Ta- 
ae befahrbar jind. Die Vietminh, 
welche gegen die Franzoſen feit bier 
Jahren Krieg führen, halten die um» 
liegenden Berge bejett. 
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